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Im Netz
(gvdb) Vom Sterben des Gedruck­
ten ist oft die Rede. Und die Schrei­
be. Audiovisuelles ist Trumpf. Und: 
Man kommuniziert auf Teufel 
komm raus via Handy und überfrisst 
sich am Internet. Man will erstens 
dabei sein in dem Sinne, dass man 
fortwährend für alle Welt präsent 
und greifbar sein will und somit eine 
gefragte Persönlichkeit ist, und zwei­
tens taucht man als VIP mühelos ins 
Netz der globalen Vernetzungen. 
Jedoch: Gelesen wird nach wie vor. 
Nicht unbedingt Bücher, und das 
verschlägt auch nichts. Die Frank­
furter Buchmesse hat’s einmal mehr 
gezeigt, «geoutet», dass der Prozent­
satz an vorzeitig zur Makulatur Ver­
dammtem immer höher steigt. Und 
die Presse? Sie gedeiht weiterhin, 
auf alle Fälle die grosse, d.h. aufla­
genstarke. Auf einem persönlich 
adressierten Streuprospekt für 
Schweizer Adressaten steht der 
Lockruf «Machen sie eine dergrossen 
Zeitungen der Welt zu Ihrem täglichen 
Begleiter.» Es ist die «Frankfurter 
Allgemeine», tatsächlich ein hervor­
ragendes Erzeugnis, das ohne Bal­
kentitel, Farbe und knallige Illustra­
tionen auskommt. Und wissen Sie, 
Was Ihnen blüht, wenn Sie sich zu ei­
nem Probeabonnement entschlies­
sen? Dann erhalten Sie die Schwei­
zer Autobahnvignette 2000 gratis. 
Und wissen Sie, wo die Post aufgege­
ben wurde? In France, port paye. 
(Zur Abwechslung nicht in Luxem­
burg aufgegeben.) Die Globalisie­
rung macht’s möglich und Konkur­
renzpreise attraktiv. So auch bei 
-Druckerzeugnissen der Oxford Uni- 
versity Press. Deren Englischlehr­
gang «New Headway» trägt den Ver­
merk «Printed in China».
Auch Schweizer Firmen wissen die 
Gunst der globalen Vernetzung zu 
nutzen. Nicht alles, was «Made in 
Switzerland» sein könnte, wird auch 
hier fabriziert. Die Marke ist noch 
Swiss, hergestellt vielleicht in Italy, 
wahrscheinlicher noch im Fernen 
Osten. Wo das Portmonee alias 
Portemonnaie anfängt, hat der Pa­
triotismus nichts zu bestellen. Man 
muss schliesslich wirtschaftlich 
denken.
Und über Wirtschaftliches infor-

Schwach! Nerve
Lustspiel in einem Akt von Jakob Steb- 
ler. Mittwoch, 17. November, um 14.30 
Uhr im reformierten Kirchgemeinde­
haus, Ackersteinstrasse 188, im grossen 
Saal. Veranstaltet von der Senioren-Ver- 
einigung Höngg. Wie immer werden w ir 
in der Pause einen kleinen Zvieri servie­
ren. Eintritt frei — Kollekte.
Liebe Seniorinnen, liebe Senioren 
Wieder einmal können wir ihnen das 
Ensemble des Jungbrunnen-Theaters 
offerieren. Das Jungbrunnen-Theater

8-20 Uhr

TV-Reparaturen
Seriöses Fachteam 
repariert prompt und 
zuverlässig noch am 
Tag Ihres Anrufs!

2721414
AHV-Rabatte

Fernseh-Reparatur-Service AG
Hardturmstr. 307, 8005 Zürich

miertzu werden schürt die Lust auch 
beim Kleinen Mann, übertroffen 
möglicherweise von der dito Frau, 
die nicht nur auf Frauenzeitschrif­
ten fixiert, sondern streckenweise 
geradezu scharf ist auf Wirtschafts­
magazine.
Das müsste alles doch Indiz sein da­
für, dass auch im mittleren und unte­
ren sozialen «Segment» Geld vor­
handen ist. Es traditionell anzulegen 
rentiert bei den tiefen Sparzinsen 
wahrhaftig nicht mehr. Hilfe wird 
uns aber von den Instituten, Banken 
und Versicherungen, die uns beim 
Aktiensparen helfen und bei der 
Abwicklung natürlich etwas ab­
knöpfen.
So weit, so bekannt und in Ordnung. 
Der Pestalozzi kommt heute nur 
noch in Gänsefüsschen vor. Er ist 
überrollt vom Shareholder Value, 
was auch legitim ist. Aber extrem 
und als alleinige Richtschnur gehät­
schelt kann nacktes Gewinnstreben 
auch gefährlich sein. Fusionen die­
nen doch nicht selten dazu, Leute 
einzusparen, Restrukturierungen 
fördern aus dem gleichen Grund die 
Gewinnmaximierung. Gewinn auf 
Kosten anderer, so etwa der Öffent­
lichkeit, also des Staates, der zum 
Handkuss kommt, wenn es um die 
finanzielle Betreuung Ausgesteuer­
ter etwa geht; Gewinn privat, Verlust 
letztendlich für die Steuerzahler. 
Das unterhöhlt schliesslich die De­
mokratie. Und so werden denn die 
Stimmen immer vernehmlicher, mo­
netäre Skrupellosigkeit müsse 
durch ethische Schranken gebremst 
werden. Das sagen nicht zuletzt 
Wirtschaftsfachleute, die sich zum 
Teil in Gremien zusammengefun­
den haben, die den Wildwuchs steu­
ern wollen.
Konkurrenz und freier Markt in Eh­
ren (was der gebundene gebracht 
hat, ist offensichtlich), aber alles in 
Grenzen und mit Mass. Mittelwege 
sind angezeigt. Sie zu gehen ist nicht 
leicht in einer Zeit, wo in der gesell­
schaftlichen Praxis die Polarisie­
rung zelebriert wird. Eine Angele­
genheit auch der Politik im weite­
sten Sinne. Sie muss ja wahrlich den 
Charakter nicht verderben — im Ge­
genteil.

besteht seit dem Jahr 1957 und verfügt 
über professionelle Schauspieler, deren 
Freude es ist, älteren Menschen eine 
Abwechslung in den Alltag zu bringen. 
Dies trotz weitgehend fehlender finan­
zieller Unterstützung von politischer 
Seite.
Zum Inhalt dieses Lustspieles: Alles 
läuft rund im Geschäft von Herrn Bach­
mann. Immer wenn sich die Verkäufe­
rinnen über unmögliche Kunden aufre­
gen müssen, können sie sich im Magazin 
an einer Stoffpuppe (FrauSchlötterli) 
abreagieren. Doch als Herr Bachmann 
heiratet, ist seine Frau nicht mehr damit 
einverstanden, dass sich die Verkäufe­
rinnen auf diese Art und Weise ihre Ner­
ven stärken. Der Magaziner Schoch hat 
eine Idee, um die Chefin davon zu über­
zeugen, dass Frau Schlötterli lebensnot­
wendig ist...
Auf ein Wiedersehen freut sich 
Ihr Walter Martinet

Das Salzkorn 
der Woche
«Wer in der Arbeit einen reinen Ko­
stenfaktor sieht, dessen Preis so weit 
wie möglich gedrückt werden muss, 
der hantiert mit sozialem Sprengstoff, 
der rüttelt an den Grundfesten unserer 
Zivilisation.»
Diesen Worten aus der seinerzeitigen 
Antrittsrede des deutschen Bundes­
präsidenten wird man beipflichten.
Und vielleicht ergänzen: Wer die Ar­
beit bloss als notwendiges Übel 
missversteht, der ist auch nicht besser.

C. G. Salis
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URS VOGEL, APOTHEKER 
LIMMATTALSTRASSE 177, ZÜRICH-HÖNGG 

TELEFON 01/34122 60

«Eintracht» Höngg 
konzertiert
in der Kirche
Verschiedene Ereignisse prägen die 
Stückwahl des Konzertes, welches am 
Sonntag, 14. November, um 17 Uhr in 
der reformierten Kirche Wipkingen, Wi- 
bichstrasse 43, hoch über der Rosengar­
tenstrasse stattfindet, Türöffnung 16.30 
Uhr.
Unter der Leitung von Peter Künzli wer­
den Feste, Revolutionen, Kriege, Olym­
pische Spiele, u.a. von der Eintracht 
musikalisch interpretiert. Urs Friedlän­
der wird den Zuhörern die Kompositio­
nen und die Ereignisse näher vorstellen. 
Der Eintritt ist frei. Es wird eine Kollek­
te durchgeführt. Die Höngger Musikan­
ten freuen sich über ihren Besuch.
MV EH Pressedienst

Waid-Blicke
Alltag im Waidspital. Das Stadtspital 
Waid stellt Bilder des Winterthurer Fo­
tografen Wolfgang Sträuli aus. Die 
Schwarzweissfotos spiegeln Licht und 
Schatten des Spitalalltags.
Wolfgang Sträuli, der seit Jahren für Ta­
geszeitungen arbeitet, versteht sich 
hauptsächlich als Fotojournalist. Auch 
diese Bilder sind aus einer Auftragsar­
beit entstanden, Sträuli fotografierte für 
den Geschäftsbericht des Waidspitals. 
Ihre Aussagekraft geht aber weit über 
das Dokumentarische hinaus. Sie zei­
gen Menschen im Spital auf unaufdring­
lich emotionale Weise. Diese Qualität 
hat die Spitaldirektion bewogen, die 
Fotos öffentlich zugänglich zu machen. 
Das Stadtspital führt mit der Ausstel­
lung in der Cafeteria sein Konzept einer 
Offenen Waid fort; es will in seinen Räu­
men auch Platz bieten für Kultur und 
Begegnung.
Vernissage: Donnerstag, 18. November, 
17.30 Uhr in der Cafeteria. Die Ausstel­
lung dauert bis 6. Januar. Sie ist täglich 
geöffnet.

10. Goldige Züri-TräHer
Korrigenda der Rangliste: Luftpistole 
14- bis 15jährige. Erster Rang Matthias 
Walter, acht Treffer. Damit hat Matthias 
in seiner Altersklasse alle drei Diszipli­
nen (Armbrust, Luftgewehr und Luftpi­
stole) gewonnen. Herzliche Gratula­
tion!
V. Forster

Höngg aktuell
Martinimarkt
Schauen, erleben, kaufen und verweilen 
am Samstag, 13. November, 13 bis 16 
Uhr im Krankenheim Bombach, Lim­
mattalstrasse 371.

Akkordeon-Orchester
Konzert in der Kirche Höngg am Sonn­
tag, 14. November, 16.30 Uhr.

Konzert in der Kirche
Der Musikverein Eintracht Höngg kon­
zertiert in der reformierten Kirche Wip­
kingen. Wibichstrasse 43, am Sonntag, 
14. November. Konzertbeginn 17 Uhr, 
Türöffnung 16.30 Uhr.

Der Dachs
Ein unbekannter Erdmarder. Diavor- 
trag von Karin Hindenlang, Tierbiolo­
gin, am Montag, 15. November, 20 Uhr 
im Saal der «Mülihalde», Limmattal­
strasse 215.

Liederabend
Giacomo Huber, Tenor, und Sylvie 
Augendre, Klavier, laden ein am Mitt­
woch, 17. November, 16.30 Uhr im 
«Bungert» der Seniorenresidenz Im 
Brühl, Kappenbühlweg 11.

Adventsausstellungen
Dekorationen für die Voweihnachtszeit 
präsentieren die Höngger Floristen: 
Gardenia, Limmattalstrasse 197, Don­
nerstag und Freitag, 18./19. November. 
17 bis 20 Uhr; Gärtnerei Elliker, Ried­
hofstrasse 351, Freitag und Samstag, 
19./20. November, 16 bis 18.30 Uhr 
bzw. 10 bis 16 Uhr; Auraflor, Limmattal­
strasse 167. Donnerstag. 18. November 
ab 17 Uhr.

Waid-Blicke
Der Fotograf Wolfgang Sträuli zeigt Bil­
der aus dem Alltag im Waidspital. Ver­
nissage: Donnerstag, 18. November, 
17.30 Uhrin der Cafeteria des Stadtspi­
tals Waid. Tiechestrasse 99.

Kaninchen- und
Geflügelausstellung
Eröffnung der dreitägigen Schau am 
Freitag, 19. November, 16 bis 19 Uhr im 
Rütihof.

Lesebrille

Augenoptik Götti
Brillen und Kontaktlinsen

eidg. dipl. Augenoptiker 
Limmattalstr. 204, 8049 Zürich

Telefon 01-3412010

Profitieren Sie von 
unserem Sonderangebot:

Diese Lesebrille erhalten Sie in drei ver­
schiedenen Farben inkl. optisch 
geschliffenen Brillengläsern Ihrer Stärke. 
Dieses einmalige Angebot ist nur gültig 
bis 31. Dezember 1999

BANG &OLUFSEN

Der Grösste. Aber 
anders, als Sie denken.
Brillantes Bild, grossartiger Ton 
und grosszügige Ausstattung: 
Mit BeoVision Avant bleiben 
Sie gemütlich zuhause und 
sind doch fast im Kino. Zur 
Vorführung gehören 16:9-Breit- 
formatbildschirm, integrierter 
Videorecorder, Aktiv-Stereolaut­
sprecher und Motordrehfuss.

tu Reding
SS 3023330
Limmattalstrasse 124 
8049Zürich-Höngg

Kerzenziehen für alli
Samstag und Sonntag, 27./28. Novem­
ber, vor dem Coop im Rütihof, veranstal­
tet von der Jungschar Waldmann vom 
Rütihof, findet das letzte Mal in diesem 
Jahrtausend das Kerzenziehen statt!
Ziehen wir doch noch eine Kerze, die 
uns ans 20. Jahrhundert erinnern wird. 
Es ist schon fast eine Tradition! Das 
Kerzenziehen für Gross und Klein. Da­
beisein ist alles! Kerzen ziehen, verzie­
ren, sich bei einer warmen Suppe oder 
einem Kaffee in unserer Cafeteria auf­
wärmen, feine Desserts geniessen, sich 
über die Quartier-Jungschi informie­
ren, Leute aus dem Quartier treffen, 
und, und, und.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch.
David Keller, Telefon 341 50 78

Unglaublich aber wahr:
• Brillenrezeptvorbeibringen
• oder Anme düng zur Bril englasbestimmung



Ökumenischer 
Frauenmorgen
Samstag, 20. November, von 9 bis 11 
Uhr, im reformierten. Kirchgemeinde­
haus zum Thema: «Lebensübergänge in 
Ritual und Tanz».
November — Brachzeit — die Natur hat 
sich zurückgezogen und ruht. Sie 
braucht Erholung, eine Zeit des Still­
standes und Gewährenlassens und 
schöpft neue Kräfte. Der Winter ist 
Brachzeit — auch für uns Menschen — 
für die Seele, Zeit für Ruhe und Zurück­
gezogenheit, zum Innehalten und Er­
kennen des Verborgenen. Am tiefsten 
Punkt der Dunkelheit, der klirrenden 
Kälte beginnt zugleich das Neue, die 
Geburt in der Nacht...
Es ist die Zeit des Überganges, verschie­
dene Fähigkeiten in uns werden ange­
sprochen: Rückschau halten, Dank für 
das was gewesen ist, ioslassen, innere 
Einkehr, Abschied, unsere Verbunden­
heit mit der Erde spüren, mit unserer ei­
genen Vergänglichkeit und dem Tod 
und unserer ursprünglichen Würde.
Was zählt denn wirklich? Wovon lebe 
ich? Was sind die Wurzeln, der Halt mei­
nes Seins?
Mit Marianne Inselmini, dipl. Rhyth­
mikleherin, Tanzpädagogin, Rituallei­
terin wollen wir gemeinsam diese Zeit 
des Übergangs feiern mit einem Ritual 
und Tanz, indem wir unsere inneren 
Werte erkennen und uns der heilenden 
und erneuernden Kraft des inneren 
göttlichen Lichts’ öffnen. Wir wollen 
diese zwei Stunden ganz ausschöpfen 
und machen die Besucherinnen darauf 
aufmerksam, dass das gemeinsame 
Morgenessen auch diesmal wegfällt. 
Wir als Vörbereitungsteam freuen uns 
auf bekannte und neue Frauen-Gesich- 
ter und heissen Frauen jeden Alters 
herzlich willkommen. Unkostenbeitrag 
von Fr.5.—.
Monika Schumacher-Bauer und 
Lotty Maag-Wyss

Neue Leitung 
der städtischen Schule 
für Haushalt und 
Lebensgestaltung
Unter Leitung von Stadträtin Monika 
Weber hat die Schulkommission der 
Schule für Haushalt und Lebensgestal­
tung SHL, Yvonne Kern-Hadorn zur 
neuen Rektorin der SHL gewählt. Sie 
löst Dr. Erika Welti ab, die Ende Februar 
2000 in den Ruhestand tritt. Dr. Erika 
Welti hatte der SHL seit 1984 vorgestan­
den.
Die 45jährige Yvonne Kern-Hadorn lei­
tet als Direktorin seit 1994 das Haus­
wirtschaftslehrerinnenseminar des 
Kantons Zürich. Davor war sie als Ad­
junktin an der Bildungsdirektion tätig. 
Mit der SHL verbindet Kern-Hadorn 
eine mehrjährige Tätigkeit als Lehrerin 
in verschiedenen Schulbereichen in den 
Jahren 1985 bis 1989.
Gleichzeitig wurde durch die Schul­
kommission auch die Abteilungsleitung 
Fortbildungsjahr neu bestellt. Gewählt 
wurde der 48jährige Peter Aisslinger, 
Real- und Oberschullehrer aus Zürich- 
Höngg. Er löst die auf Ende Februar 
2000 in Pension gehende Marianne 
Arani ab. Peter Aisslinger arbeitetewon 
1995 bis 1998 am Pestalozzianum Zü­
rich als Kursleiter in der Lehrerfortbil­
dung mit Schwerpunkt Schulentwick­
lung sowie Verbindung Schule-Wirt- 
schaft. Seither ist er wieder als Real­
schullehrer in Niede.rhasli tätig.

Lehrerpersonal­
gesetz Ja
Mit schiefen Kanonen 
auf künstliche Spatzen?
Es wird Zeit, dass die Auseinanderset­
zung um das neue Lehrerpersonalge­
setz wieder auf eine sachliche Ebene ge­
bracht wird. Wollte man dem gegneri­

schen Komitee Glauben schenken, so 
öffnet dieses Gesetz der sozialistischen 
Gleichmacherei Tür und Tor. Allein 
schon das Resultat der Abstimmung im 
Kantonsrat lässt für eine solche Ein­
schätzung nur ein müdes Lächeln übrig: 
Mit HO: 0 (Null!) Stimmen wurde das 
Lehrerpersonalgesetz im kantonalen 
Parlament verabschiedet. Die klar bür­
gerliche Mehrheit gerät wohl kaum in 
den Verdacht, ein sozialistisches troja­
nisches Pferd einzuschleusen.
Weiterbildung: Auf neue 
Anforderungen vorbereiten
Beim Lehrerpersonalgesetz geht es in 
erster Linie um zeitgemässe Anstel­
lungsbedingungen für unsere Volks­
schüllehrkräfte. In einem Punkt ist auch 
die Weiterbildung der Lehrkräfte gere­
gelt. Wenn nun alt Schulpräsident Al­
fred Bohren im «Höngger» vom 29. Ok­
tober behauptet, das Gesetz verlange 
die «Einführung einer uneingeschränk­
ten obligatorischen Weiterbildung, an­
geordnet vom Bildungsrat und zwar für 
alles und jedes», so schiesst er weit ne­
ben das Ziel. Tatsächlich geht es um fol­
gendes: Wenn die zuständigen Gremi­
en, allenfalls das Volk, beschlossen ha­
ben, neue Lehrpläne, Schulformen oder 
Unterrichtsinhalte einzuführen, so soll 
im Interesse der Schülerinnen und 
Schüler gewährleistet sein, dass die 
Lehrkräfte sich durch Weiterbildung 
darauf vorbereiten können. Dabei geht 
es in zentralen Bereichen sowohl um die 
Pflicht, als auch um das Recht, sich wei­
terzubilden. Neben als obligatorisch er­
klärten Weiterbildungsveranstaltun­
gen, um kantonsweit einen Mindest­
standard an Unterrichtsqualität zu er­
reichen, besteht weiterhin ein breites 
Feld an individuellen Weiterbildungs­
möglichkeiten, über welche die Lehr­
kräfte in eigener Verantwortungbestim­
men können. Soweit die Fakten zu die­
sem Punkt.

Kampf gegen Windmühlen
Weit bedenklicher an der Gegenkampa­
gne ist die Unterstellung, mit dem Leh­
rerpersonalgesetz werde die Einfüh­
rung einer Volksschulreform beschlos­
sen. Die Diskussion um die Volksschul­
reform ist zwar in der Öffentlichkeit lan­
ciert worden, hat aber mit der Abstim­
mung vom 28. November gar nichts zu 
tun. Ob dereinst die Volksschule teilau­
tonom organisiert werden soll, der Kin­
dergarten und die ersten Jahre der Pri­
marschule zu einer Basisstufe zusam­
mengefasst werden odereine Pädagogi­
sche Hochschule geschaffen wird, dar­
über kann das Volk später in separaten 
Abstimmungen befinden. Es bleibt zu 
hoffen, dass diese Auseinandersetzun­
gen dann sachlicher geführt werden. Die 
jetzige Kampagne gegen das Lehrerper­
sonalgesetzgleicht dem tragikomischen 
Kampf eines Don Quichotte gegen 
Windmühlen, indem sie zu einem 
Rundschlaggegenallenurerdenklichen 
Reformen im Bereich der Volksschule 
ausholt.
Es bleibt zu hoffen, dass sich die Stimm­
bürgerinnen und Stimmbürger dadurch 
ihre klare Sicht der Dinge nicht trüben 
lassen und am 28. November für ein JA 
zum Lehrerpersonalgesetz votieren 
werden.
Ueli Mägli, Bildungsrat

Vom Schaukelpferd 
zum Raumschiff
Begegnung der Spielwelten von 1900 
und 2000,18. November bis 28. Februar 
2000 im Zürcher Spielzeugmuseum, 
Fortunagasse 15, 8001 Zürich. Anläss­
lich der Jahrtausendwende zeigt die 
diesjährige Spezialausstellung Spiel­
zeug aus zwei Epochen. Sie bringt Be­
kanntes und Vergessenes in Erinnerung 
und macht Unterschiede der histori­
schen und der gegenwärtigen Spielkul­
tur sichtbar.

In der «Begegnung von Alt und Neu» 
wird deutlich, dass sich das Spielzeug in 
Form und Material zwar verändert hat, 
dass die Spielinhalte jedoch grössten­
teils gleich geblieben sind. Nach wie vor 
gibt es typisches Mädchen- bzw. Kna- 
ben-Spielzeug, wenn auch das Spieleri­
sche im Vordergrund steht und die er­
zieherischen Absichten nicht so unver­
kennbar sind wie in den Tugendkatalo­
gen der bürgerlichen Gesellschaft um 
1900.
Verändert hat sich das Spielzeugange­
bot insofern, als es bedeutend grösser 
geworden ist und entsprechend unserer 
Lebensgewohnheiten neue, im Spiel 
nachvollziehbare Realitäten bietet. So 
hat sich der Computer als Spielzeug 
längst etabliert und die Videospiele ge­
hören in den Spielalltag der Kinder. Mit 
der zunehmenden Technisierung und 
Mediatisierung des Spielzeugs vollzieht 
sich der wohl grösste Bruch mit dem tra­
ditionellen Spielzeug. Wurde das Spiel­
zeug üblicherweise durch die kindliche 
Fantasie zum Leben erweckt, so ist es 
bei den «High-Tech-Toys» gerade umge­
kehrt: das Spielzeuganimiert die Benut­
zer.
Die Frage, ob die kindliche Neugier, die 
Kreativität und Intelligenz durch diese 
Spielzeuge angeregt oder gelähmt wer­
den, lässt die Ausstellung offen.
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag von 
14 bis 17 Uhr und Samstag von 13 bis 16 
Uhr. Eintritt frei.

Für Sie spielt
Harald Föhr
Der Höngger Pianist wird im November 
und Dezember den Abend im «Da Ca­
po», Bahnhofbuffet, Hauptbahnhof Zü­
rich, mit bekannten Klaviermelodicn 
bereichern. Jeweils Donnerstag, Freitag 
und Samstag von 19 bis 22 Uhr.

Handwerk 
und 
Gewerbe 
von Hönoq

Sanitäre Anlagen 

uu. girelö, 
& sohn

Inhaber Kurt Greb

8049 Zürich, Riedhofstrasse 277 
Telefon 341 98 80

Walter Caseri 
Sanitäre Anlagen

Furrer & Co. 
installiert seit 1924

nujw^He-OPTIK
'das FACHGESCHÄFT

FÜR BRILLEN UND KONTAKtLINSEN
BEI UNS IN HÖNGG

Neubauten 
Reparatur-Service 
Umbauten

MAROLF & CO.
ELEKTROANLAGEN
Limmattalstrasse 211
8049 Zürich
Telefon 3411717

Winzerstrasse 14
Telefon 34170 62
Fax 34183 79

F. Christinger 
Heizungsanlagen

Energieplanung 
Energieberatung • Optimierung

Heizenholz 21, 8049 Zürich

Tel. 34172 38

Elektro- 
Haushaltgeräte
Laden-Öffnungszeiten
Di-Fr 9.00-11.30 und 14.00-18.30 Uhr
Samstag 9.00—13.00 Uhr
Montag geschlossen

Schreinerei / 
GlasereiUmbauten. 
Möbel. Innenausbau. 
Einzelanfertigungen 
CHRIS. BEYER 

3I.ÄM9 Zunvh-Hongg
Telefon 01/341 25 55

Ihr Fachgeschäft für: 
Elektrische Installationen 
Schwachstrom- 
und Telefonanlagen 
Projektierung 
und Beratung 
Beleuchtungskörper 
Haushaltapparate 
Prompter 
Reparaturservice

Furrer & Co.
8049 Zürich
Limmattalstrasse 162
Telefon 3414141

Varilnx
Nähe 

sofort 9

Comf®^ 
und L'harf 
-stochen scW 

erkennen!
Der «Sofort-Focus-Effekt®» für

• eine optimale Sicht im Nah- 
und Fernbereich

• eine angenehme Sehschärfe 
im gesamten Blickfeld und 
das sofort und ohne lästiges 
Augen- und Kopfbewegen

VARI LUX
Warum länger auf eine 

optimale Sehschärfe verzichten?

Meierhofplatz (unter den Arkaden)
< Telefon 341 22 75

Das Fachgeschäft mit den 
gleich günstigen Preisen

• wie im —Discount
TV HIFI VIDEO
Höngger Markl • Tel. 01 /34l 57 00

Service
Installationen

Zürich-Höngg
Am Wasser 145

Elektro 8049Zürich
Telefonanlagen

HR Gehrig

Telefon 01/3414187
Fax 01/2720784

Eidg dipl. Elektoinstallateur

RUEDI WIEDMER AG 
HOCHBAU. UMBAUTEN 
RENOVATIONEN 
WINZERSTRASSE 62 
8049 ZÜRICH 
TELEFON 01/341 4010 
FAX: 01Z341 09 55

Garage
A. Zwicky AG
Riedhofstrasse 3 
8049 Zürich-Höngg 
Telefon 341 62 33

Dachdecker
- Reparaturen 

sämtlicher 
Marken

- Unfallreparaturen
- Autoverkauf
- AVIA-Tankstelle 

TANKOMAT

H.R.FREHNER
dipl. Dachdeckermeister
Telefon 3417678
Gsteigstrasse 41

huwylcf 
caplnzi
Am Wasser 91 
8049 Zürich 
Tel. 01/34110 81
Sanitär • Umbauten
Reparaturservice

RYFFEL& LANDIS AG
Am Wasser 55 8049 Zürich Telefon 01 /341 79 92 
Schreinerei Glaserei Fenster- und Küchenbau 
Reparaturen Innenausbau

Riedhofstrasse 354 
8049 Zürich
Telefon 01 342 30 30

E Service
■ Umbau • Neubau
E Telefon • TV
E Störungsdienst 

24 Stunden



Der Klau geht um
oder: Trauerspiel in 2 Szenen
1.Szene, l.Akt
Ehepaar in vorgerücktem Alter, in sicht­
bar guten finanziellen Verhältnissen, 
steht an der Bahnhofstrasse vor der 
Buchhandlung Barth und mustert die 
Auslage. Der Blick der Dame fällt auf 
das Zitaten-Lexikon von Markus 
M. Ronner. «Heiri, das muss ich unbe­
dingt sehen!» und schon stehen beide im 
Laden. Die dienstbeflissene Verkäufe­
rin reicht ihr den Band und widmet sich 
dann dem eintretenden Kunden.
«Heiri, hör dir das an: <Der erste Sozia­
list war Kolumbus, er wusste auch nicht, 
wohin die Reise geht» du, das muss ich 
unserem Nachbarn zum Lesen geben, 
der ist ja in der SP!» Gesagt, getan, 
schnell einen Blick in die Runde und 
zig, zig, zig wird die Seite herausgerissen 
und verschwindet diskret in der Hand­
tasche.
Z.Szene, l.Akt
Ehepaar in vorgerücktem Alter, in sicht­
bar guten finanziellen Verhältnissen, 
sitzen im Restaurant «Am Brühlbach» 
der Seniorenresidenz. Sie holt sich eine 
der schönen Hochglanz-Moderevues 
und beginnt darin zu blättern, jede Seite 
aufmerksam beaugapfelnd. Der Gatte 
ist derweilen in die Zeitungslektüre ver­
tieft. Ab und zu stupft sie ihn, auf eine 
Seite der Zeitschrift zeigend. Einmal 
murmelt er etwas, was sie als Zustim­
mung interpretiert, denn diskret lässt sie 
die Revue unter die Tischplatte gleiten 
und zig, zig, zag hält sie die Seite in der 
Hand.
Während die erste Szene rein erfunden 
ist, war der Schreibende bei der zweiten 
Szene Augenzeuge.
Jetzt folgt die Quizfrage: Welcher Un­
terschied besteht zwischen der Hand­
lung dieses Gastes und den fassadenver­
unstaltenden Jugendlichen...? Keinen, 
beide betrachten fremdes Eigentum als 
ihr eigenes, mit dem sie umspringen 
wollen wie es ihnen passt!
Wäre ich Besitzer oder Pächter eines 
Etablissements, in welchem das gleiche 
Spiel getrieben wird, eben ganze Seiten

Cheminees, Ofenbau, 
Keramische 

Wand- und Bodenbeläge

Heizenholz 39, 8049 Zürich 
Telefon 01/3415657

jör/^bau 

Gtasere' 
Schrei6'

3^72^
° e\efon

für Neubauten 
Umbauten 
Reparaturen
8049 Zürich
Ackersteinstrasse 10
Telefon 01/34216 54

Bolliger Andre

Limmattalstrasse 21\ 
8049 Zürich 

Telefon 01/3412403
Fax 01/3412411

Nate! 079/66114 62 

herausgerissen, ich würde den Gast höf­
licherweise auffordern, sein Spiel ruhig 
fortzusetzen, die Kosten zur Neube­
schaffung würden der Konsumation zu­
geschlagen. Es wäre zu überlegen, ob für 
die Neubeschaffung nicht auch ein Ex­
traobolus eingesetzt werden müsste.
Der Begriff zwischen mein und dein 
droht in vielen Fällen zu verwischen, 
wenn wir nicht den Mut aufbringen, Be­
obachtungen dieser Art an den Pranger 
zu stellen. Dante Ansovini

Eislauf-Tipps 
für die Kleinsten
Die wunderschöne Eisbahn auf dem 
Dolder ist wieder geöffnet. Die kleinen 
Anfänger können mit mehr Freude das 
Eisläufen beginnen, wenn die Ausrü­
stungstimmt.
Bekleidung
Warme Kleidung ist wichtig, das Kind 
sollte sich aber gut bewegen können. 
Am Anfang ist ein Skianzug von Vorteil, 
nachher sind Strickhosen, Faserpelzho­
sen oder Trainingsanzüge geeignet.
Für den 4*-Test benötigen die Mädchen 
ein Eislaufkleid, die Knaben einen Trai­
ningsanzug. Handschuhe und Mütze 
sollten wegen der Verletzungsgefahr bis 
zum 3*-Test immer getragen werden. 
Für unsere Kleinsten (Pingukinder) ist 
ein Helm von Vorteil.
Eislaufschuhe
Kaufen sie gute Eislaufschuhe aus Le­
der oder Kunstleder. Schalenschuhe 
sind ungeeignet. Sie bieten zu wenig 
Halt und die Fussgelenke können zuwe­
nig gebeugt werden. Zu grosse Schuhe 
verderben die Freude, da die Kinder 
Probleme mit dem Übersetzen haben, 
in zu weichen und ausgetragenen Schu­
hen haben sie keinen Halt.
Die Preise für Schuhe bewegen sich bei 
Anfängern um Fr. 120.- (Graf Villars), 
ab dem 2*/3*-Test um Fr. 200.- (Graf 
Bristol).
Ab dem 4*-Test brauchen die Kinder ei­
nen festeren Schuh, um Füsse und Kör­
per zu schützen. Lassen sie sich in einem 
Fachgeschäft beraten (Ein neuer fester 
Schuh kostet zirka 500 Franken, nötig 
nach dem Interbronze-Test).

Bäu- bau
Unternehmung Ktr/
Umbauten, Kundenarbeiten 
(z.B. Bad- und Küchenrenovationen), 
Gerüstbau, Fassadenrenovationen, 
Aussen-Wärmedämmung.
Wir beraten Sie gerne. Nehmen Sie Kontakt 
auf mit unserem Hernn K. Heusser.

BAUREPAG, ZÜRICH
Tel. 01 7272 4166, Viaduktstr. 10,8005 Zürich

C.GROB

c. 3, Spenglerei, Sanitäre Anlagen, Reparatur-Service
Limmattalstrasse 147.8049 Zürich, Tel. 21182 06

\ \ ' I I I /rENE PIATTI
MAURERARBEITEN
8049 Zürich

NACHFOLGER
SANDRO PIATTI

Imbisbühlstrasse 25 a
01/341 40 64
079/236 58 00

Kunstkeramikbeläge 
Keramische

gg Wand- und Bodenbeläge

Von uns können Sie mehr erwarten! 
Und dies seit mehr als 10 Jahren.

Ja für eine vernünftige 
Erbschaftssteuer
Das Komitee «Ja für eine vernünftige Erbschaftssteuer» hat am 1. November 
aneinerMedienorientierungdenMittelwegzwischenderBeibehaltungder 
ungerecht gewordenen Erbschaftssteuer und der vollständigen Abschaf­
fung als massvoll bezeichnet und für die Volksabstimmung vom 28. Novem­
ber zur Annahme empfohlen.
Dieser Mittelweg entspricht dem kan- 
tonsrätlichen Gegenvorschlag, der auf 
einer Volksinitiative des Hauseigentü­
merverbandes beruht, die inzwischen 
zu Gunsten des Gegenvorschlages zu­
rückgezogen worden ist. Die Vorlage 
des Kantonsrats will neu neben Ehe­
partnern auch die Nachkommen von 
der Erbschafts- und Schenkungssteuer 
befreien. Der Kantonsrat hat zudem in 
seinem Gegenvorschlag eine 
80prozentige Steuerermässigung bei 
der Unternehmensnachfolge einge­
baut, was vor allem kleine und mittlere 
Betriebe entlasten soll.
Ziel der Vorlage ist nach den Ausfüh­
rungen von Nationalrat Rolf Hegetsch- 
weiler, FDP, Ottenbach, Präsident des 
befürwortenden Komitees, die Rücker­
oberung eines durch die Entwicklung in 
den Nachbarkantonen verloren gegan­
genen Standortvorteils für den Kanton 
Zürich. Der Abwanderung hoher Ein­
kommen und grosser Vermögen in an­
dere Kantone und andere Länder, wo 
man keine Erbschaftssteuer kennt, soll 
mit der Annahme des kantonsrätlichen 
Gegenvorschlages Einhalt geboten wer­
den.
Das veraltete Gesetz ist ungerecht 
geworden
Als kurzsichtig und falsch bezeichnete 
Nationalrat Dr. Peter Baumberger, CVP, 
Winterthur, Co-Präsident des Komi­
tees, die Behauptung, ein Erlass der 
Erbschafts- und Schenkungssteuer bei 
den Nachkommen entlaste lediglich die 
Reichen. Vielmehr verliere der Kanton 
Zürich neben der Erbschaftssteuer 
auch die viel grösseren Einkommens­
und Vermögenssteuern von Erblassern 
und ihren Erben, wenn weiterhin Steu­
erpflichtige ihren Alterswohnsitz in 
Nachbarkantone verlegen, wo sie ihren 
Besitz den Nachkommen ungeschmä­
lert weitergeben können. Diese Ent­
wicklung würde den Kanton Zürich vor 
schier unlösbare Probleme stellen und 
würde die im Kanton Zürich Zurück­
bleibenden entsprechend stärker bela­

Malergeschäft
DAVID SCHAU

Fassadenrenovation 
Innenrenovation 
Spritzwerkstatt
Limmattalstrasse 220
Telefon 34189 20
Telefon Privat 34158 64 

GRD
IHR SCHLOSSER SEIT 1941

GROB

Metallbau AG
Spiegelgasse 22 • 8001 Zürich 

® 251 42 13

aDRiaw Sch
MALER UND T

Rebstockweg 19 Renovationen 
8049 Zürich Bau-, Schriften- und 

Tel. 01/34175 06 Dekorationsmalerei
Auto-Tel. 079/437 7177 Tapeziererarbeiten

Fax 01/34175 19 Fassodenrenovationen 
Teppiche

sten. Die kantonalzürcherische Erb­
schaftssteuer sei zu einem klassischen 
Eigengoal geworden, das vor allem den 
Mittelstand besonders belaste. Die Erb­
schaftssteuer gehe alle an. Sie sei nach 
der Einkommenssteuer bei der Vermö­
gensbildung, der Vermögenssteuer und 
der Steuer auf dem Einkommen aus 
dem Vermögen als vierte Abschöpfung 
mindestens eine zuviel.
Der zweite Co-Präsident des befürwor­
tenden Komitees, Kantonsrat Hans Eg­
loff, SVP, Aesch, kritisierte die perma­
nente Abschöpfung von Privateigen­
tum durch den Staat als ungerecht und 
ungesund. Die Erbschaftssteuer treffe 
Nachkommen, die über wenig flüssige 
Mittel verfügen, ganz besonders hart. 
Sie könne Erben mit wenig Bargeld zum 
Verkauf des elterlichen Eigenheims 
oder zur Aufgabe des Familienbetrie­
bes zwingen — mit fatalen Folgen für die 
Arbeitsplätze.
Kompensation ohne Steuererhöhung
Egloff vertrat die Meinung, der Erb­
übergang von Eltern auf ihre Kinder sei 
eine Familienangelegenheit, die keine 
Sondersteuer rechtfertige, weil sie dem 
Staat keinerlei Kosten verursache. Die 
Drohung mit einer Erhöhung der Ein­
kommenssteuer sei erpresserisch und 
entbehre der sachlichen Grundlage. Die 
Kantonsratsmehrheit würde einer sol­
chen Steuererhöhung nicht zustimmen. 
Die Erhöhung anderer Abgaben sei 
auch gar nicht nötig, weil der Zuwachs 
an Erbschaftssteuern der weniger nah 
oder nicht Verwandten den Steueraus­
fall innert weniger als fünf Jahren aus­
gleichen werde. Egloff betonte, dass es 
mit tieferen Erbschafts- und Einkom­
menssteuern wieder mehr vermögende 
Personen im Kanton Zürich geben wer­
de. Das bedeute, dass alle Zürcherinnen 
und Zürcher weniger Steuern bezahlen 
müssten. Das Komitee «Ja für eine ver­
nünftige Erbschaftssteuer» empfiehlt 
den Gegenvorschlag des Kantonsrats 
zur Annahme.

http://beam.to/musical
Seit einer Woche ist das Musicalprojekt 
Zürich 10 ebenfalls im Internet präsent. 
Unter der einfachen Adresse: beam.to/ 
musical (meist reicht es ohne «http://») 
finden Interessierte auf dieser einfach 
gehaltenen Homepage viele und 
schnelle Informationen zum neuen Mu­
sicalstück «Vom Streik der Zeitungsjun­
gen», über die Probe- und Aufführungs­
termine und über die Menschen, die das 
ganze Projekt tragen. Eine genaue Weg­
beschreibung zu den Aufführungsorten 
und der Link zu den Fahrplänen der öf­
fentlichen Verkehrsmittel runden den 
Service ab. In den nächsten Wochen 
werden dann noch topaktuelle Bilder 
von den Proben online abrufbar sein.
Für den Trägerkreis, M. Reuter

kneubühler 
malergeschäft 
eidg. dipl. malermeister 
limmattalstrasse 234 
8049 Zürich
telefon 01 • 344 50 40

: I E R E R

ganz 
heisser 
Ofen!
Frischer 
ist keiner

Bäckerei Konditorei 
Confiserie

Höncg Wartau
Limmattalstr. 276, Tel. 341 77 16

Höngg im Dorf
Regensdorferstr. 15, Tel. 341 33 04

Wipkingen Weihersteig 1 
(Ecke Rosengarten-/Lehenstr.), 

Tel. 271 27 20

Flughafen Kloten 
(Mo-So 7.00-20.00 Uhr): 

Terminal B 
Airport Shopping Plaza 

Tel. 816 35 43 
Terminal A, Abflug 

Tel. 816 35 10

Design wird 
immer wichtiger
Auch im Computerbereich wird ein at­
traktives Design immer mehr zu einem 
Verkaufsargument. Dieser Tatsache tra­
gen die neuen Flachbildschirme von 
SHARP und Mermaid Rechnung.
(kfs) Der neue LCD-Monitor von 
SHARP ist als 15"- (LL-T155 A) und als 
18,l"-Bildschirm (LL-T181A) erhält­
lich. Mit ihrer schlichten, modernen 
Gestaltung lassen sich diese flachen 
Flüssigkristallbildschirme problemlos 
in alle Umgebungen integrieren. Neben 
ihrem Design überzeugen die SHARP- 
Monitore vor allem durch ihren niedri­
gen Energieverbrauch. Der grosse Vor­
teil dieser Bildschirme liegt in ihrem 
Fuss: In ihm ist ein Netzteil integriert, 
das sich ein- und ausschalten lässt.

Der Mermaid Ventura beeindruckt durch 
sein attraktives Design.

Der Mermaid Ventura gefällt durch sein 
attraktiv gestyltes Metallgehäuse. Be­
sonders erwähnenswert ist bei diesem 
LCD-Monitor die Frontscheibe aus 
Glas — übrigens ein Schweizer Pro­
dukt —, welche durch ihr hervorragen­
des Kontrastverhalten auffällt. Der dä­
nische Hersteller Mermaid hat beim 
Ventura sehr auf seine Umweltverträg­
lichkeit geachtet. So wurde beispiels­
weise jegliche Strahlung weitgehend ab­
geschirmt, und es wurden durchgehend 
umweltfreundliche Materialien ver­
wendet.
Der Mermaid Ventura bietet alle Funk­
tionen, die von den Kunden heute er­
wartet werden. Er ist als 15"- und als 
17"-LCD-Monitor erhältlich.
Die neuen LCD-Bildschirme von 
SHARP und Mermaid sind mit einer 5- 
Jahres-Garantie im qualifizierten Fach­
handel erhältlich. Für weitere Informa­
tionen über diese beiden Flachbild­
schirme wenden Sie sich an die Walter 
Electronic AG in Sirnach.

www.pape-kochschule.ch

Sportverein Höngg
Resultate vom 6./7. November 
Meisterschaftsspiele

Aktive

Rot Weiss 1 - SVH 2 1:1

Junioren

Glattbrugg - SVH A 1:4
SVH Ba - Adliswil Ba 10: 0
SVH Bb - Diana Buchs 5 : 2
Winterthur Ca-SVH Ca 16: 0 
Neumünster D — SVH Db fehlt
SVH Fa - Zürich Fa 3:13
SVH Fb — Männedorf F 7: 3

http://beam.to/musical
http://%25c2%25bb
http://www.pape-kochschule.ch


medizinische

Bis 9 t Nutzlast

Heinrich Matthys 
Immobilien AG

Winzerstrasse 5, 8049 Zürich
Telefon 01/34177 30

R. Spillmann Dorfstrasse 14 8037 Zürich
Telefon. 0112714739

Liegenschaftenmarkt

In Höngg, an Top-Lage zu verkaufen:

61/2-Zimmer-Wohnung 
mit Terrasse und Garten.

Urs Blattner
Innendekorationen
Eidg. dipl. Innendekorateur

Vorhänge, Spannteppiche, 
Wandbespannungen, Bettwaren, Möbel usw. 
Neupolstern und Aufpolstern Ihrer Möbel 
Antilcpolsterei
Telefon 2718327,Fax 2730219
Im Sydefädeli 6, 8037 Zürich 
(Fortsetzung der Ackersteinstrasse) 
Q vor dem Geschäft. Bitte tel. Voranmeldung

In 8049 Zürich vermieten wir per
1. Januar 2000 Nähe Werdinsel eine

41/2-Zimmer- 
Terrassenwohnung
128 m2, Fr. 2600.— inkl. Nebenkosten. 
Küche mit GS, WA und TB, Bad/WC, 
separates WC, Kabel-TV, zirka 70 m2 
Terrasse, Aussencheminee, 2 Keller usw.

Vereinbaren Sie mit Herrn Kümin einen 
Besichtigungstermin, Tel. 076/381 04 80

Verkaufspreis Fr. 850 000.—.
Telefon 01/21116 07

Gesucht an zentraler Lage in Höngg

Mitglied des Schweizerischen

'ärbandes der Innendekorateure.

des Möbelfachhandels und der Sattler

Vertna Howald und Samuel Schneider 
Medizinisch-therap. Masseur/in

Limmattalstrasse 195, 8049 Zürich-Höngg
Telefon 01-342 21 67

Zürich-Höngg, Rütihof
Wir verkaufen per sofort oder nach 
Vereinbarung eine moderne, ruhig und 
sonnig gelegene 

41/2-Zimmer-Wohnung 
im 2. OG mit grossem Balkon (11 m2), 
ganze Wohnung mit Parkett, heller 
Wohn-/Essraum mit Cheminee. Drei 
Schlafzimmer, moderne Küche mit 
Glaskeramik und GWA; Bad/WC sowie 
Dusche/WC mit Doppellavabo, Korridor 
mit Wandschränken, separates Reduit. 
Verkaufspreis Fr. 580 000.— 
inklusive 1 Garageneinstellplatz.
Auskunft und Besichtigung: 
A. Güntensperger AG, Zürich 
Telefon 01/362 37 27

Therapieraum
zirka 15 bis 20 m2. Toilette oder 
Toilettenbenützung erforderlich.

Angebote an Telefon 01/34155 31 
(Teilweise Telefonbeantworter 
eingeschaltet, bitte Ihre Anruf-Nummer 
aufs Band sprechen, ich rufe so rasch 
wie möglich zurück.)

Einfamilienhaus 
mit Büro
in Zürich-Höngg, Nähe Limmat.
672"Zimmer, wovon 1 Büro mit separatem 
WC und separatem Eingang. Einseitig 
angebaut. 2 Parkplätze, Blick ins Grüne, 
Blick auf die Limmat. VP Fr. 980 000.—.
Anfragen unter Telefon 056/622 85 00 
und 079/320 42 24

mclergeschäft

sämtliche maler-
und tapeziererarbeiten pumpwerkstrasse 23

8105 regensdorf
tel. 01/84024 77
fax 01/84024 78

f’mMsM

& &

GARTENBAU
Wir sind Spezialisten auf:
• Gartenpflege
• Baumpflege
• Gartenumänderungen
• Neugestaltungen von Gärten

Limmattalstrasse 133, Postfach, 8049 Zürich 
Telefon 079 677 15 43, von 7.00 bis 18,00 Uhr

Freitag, 19. November 1999, 16.00 bis 18.30 Uhr
Samstag, 20. November 1999, 10.00 bis 16.00 Uhr

Auf Ihren Besuch freuen sich Rene Graf und sein Team

Gärtnerei 
Blumengeschäft EHiker 
Inhaber: Dene Graf

Riedhofstrasse 351
8049Zürich
Telefon 01-3415314
Fax 01 -3412333

LdU SDP 'SP SVP

Immobilien
Blick auf die Limmat und 

den Uetliberg
Zürich-Höngg

41/2-Zimmer-Maisonette- 
Eigentumswohnung

Bezirksgericht Zürich

Ersatzwahlen
vom 28. November 1999

• . . ■............ •. • ■

Wir empfehlen Ihnen die folgenden Persönlichkeiten 
zur Wahl als Bezirksrichterinnen:

Catherine Caroline Gerwig, I
Ersatzrichterin

ic. iut.

Erika Stoffel, lic iur., Ersatzrichterin

Interparteiliche Konferenz des Bezirks Zürich 
bestehend aus:

SDP /SP SVP

Gitarristin 
in Höngg
erteilt Unterricht 
an Kinder 
und Anfänger 
jeden Alters.

Tel. 01/342 00 58

Umzüge
Fr. 108/Std/
2 Männer+Wagen 
1- bis 4-Zimmer- 
Wohnungen 
Schrankmontage 
Sperrgut-Abfuhr 
Seit 25 Jahren
Tel. 01 • 341 83 55

Zuverlässige 
Person
zur Reinigung 
meiner Wohnung 
gesucht.
Wöchentlich
2 Std. ä Fr. 25.-.
Tel. 01/341 80 44

Senior sucht

Haushalt­
hilfe
zirka 2mal 
wöchentlich von
9 bis 11 Uhr
Telefon 3414164

- neu erstellt
- moderner Innenausbau 
- Wohnfläche ca. 130 m2 

- 2 Balkone
- Garage in Einstellhalle 
- gute Erschliessung mit 

öffentlichen Verkehrsmitteln

Verkaufspreis: Fr. öWOOO.-

Rufen Sie uns an und verein­
baren Sie einen Besichtigungs­

termin! (keine Vermittler)

Inhaberin: Nicole Schlatter-Gut
Bahnhofstrasse 12, 8001 Zürich
Tel. 01/211 16 07 Fax 01/221 29 82

Räume Wohnungen Keller usw.

Hole Flohmarktsachen ab

Kaufe Antiquitäten
Telefon 01/34129 35
Natel 079/405 26 00, M. Kuster

Französisch
für 

Konversation • Nachhilfe • Aufgabenhilfe 
Unterstützung für 

Probezeit und Cymi-Prüfungen 

Auskunft über Telefon 01/34206 52

Bis Ende November

30% Rabatt auf 
Permanent-Make up

Lidstriche, Augenbrauen, 
Lippenkonturen mit Schattierung 

wirkt sehr natürlich 
durch erfahrene Visagistin 

und Kosmetikerin
Telefon 5717186, Zürich-Affoltern

ObstSZatfl^ - Direkt*

Telef0"

svi

Kommen Sie ins Obst- und Weinparadies
Grosses Angebot, 
ganz knackige Tafel­
äpfel und Birnen 

per kg nur Fr.

Wegmann

80

Probieren Sie unsere fantastischen
Höngger Weine 
Cievner 
Sauvignon-Bianc 
Gewürztraminer 
RiesiingxSyivaner

Das Gute wächst 
in Ihrer Nähe
FAM. EM/L WEGMANN
OBST- & WEINBAU
FRANKENTALERSTRASSE 60 
ZÜRtCH-HÖNGG 
TELEFON 01/3419740

Aufgepasst «Kleinbetriebe» I! I
In Regensdorf Zürich vermieten wir 
per sofort oder nach Vereinbarung

Büro- und Gewerberäume
im l.OG zirka 115 m2,
Fr. 1150.—/monatlich inkl. NK
im 2. OG zirka 150 m2, 
Fr. 1500.—/monatlich inkl.NK
Vollständiger Ausbau, Aufzüge, Rampe, 
Hebebühne, Parkplätze Fr. 60— /mtl. 
Für weitere Auskünfte stehen wir Ihnen 
gerne zur Verfügung:

WATTER

Matter Immobilien GmbH 
Albisriederstrasse 252, 8047 Zürich 
Telefon 01 • 404 22 77, Fax 01 • 404 22 78 
e-mail: info@matterimmo.ch 
http://www.matterimmo.ch

Zu vermieten per sofort oder später 
an der Imbisbühlstrasse 134

Einstellplatz für PW
in Tiefgarage, Fr. 130.— monatlich.
Telefon 310 27 27

Schnell-Umzüge
Einlagerung, Reinigen, Entrümpeln, Entsorgen. 
Kaufe Möbel, Teppiche, alte Sachen. Seriös.

10%AHV-Rabatt
Telefon 01/302 4713 oder 079/6802019

Ihre Fahrschule 
im Quartier

Fahrschule

Erika und Hans Schmid 
Bekannt für guten Unterricht 
Obligatorischer
Verkehrskunde-Unterricht 
Jeden Montag Kursbeginn

Tele f on 3414260
Natel 079/4065602
Giblenstrasse 25

Sie bürgt für neuzeitlichen 
methodischen Unterricht

Im Frankental W
Kosmetik-Institut

HUMP
Eidg.dipl. Kosmetikerin (Meisterprüfung)

▲ Cellulite-Kuren
mit garantiertem Erfolg । 

▲ Individuelle ■
Gesichtsbehandlungen ■ 

▲ Fusspflege ।
Beratung/Anmeldung Tel. 01/342 35 30 |

I^Jmmattalstrasse 400, 8049 Zürich Qj

mailto:info@matterimmo.ch
http://www.matterimmo.ch
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Aus dem Zürcher Gemeinderat
Bericht von Gemeinderat Werner Furrer

Betriebsbeiträge
Die Betriebsbei­
träge für Textil- 
Ateliers Zentrum 
Rötel und impuls- 
Beratungsstelle 
für Arbeitslose 
und Treffpunkt für 
Erwerbslose wur­
den vom Gemein­
derat an eine Spe­

zialkommission zur Bearbeitung über­
wiesen.
Einzelinitiativen
Einzelinitiativen, welche sich mit der 
Neueinrichtung des Stadthauses, dem 
verbesserten Schutz der Bevölkerung 
vor der Mobilfunktechnik, der teilwei­
sen Überdeckung des Seebahngrabens 
und einem Verbot der finanziellen Un­
terstützung der Infosekta befassten, fan­
den keine Gnade im Gemeinderat. Sie 
wurden zurückgestellt bzw. für ungültig 
erklärt.
Schulraumnotstand
Zwei Weisungen, die sich mit der Erstel­
lung von Schulpavillons in den Schulan­
lagen Friesenberg und Aegerten bzw. 
deren Objektkredit befassten, wurden 
dem Stadtrat überwiesen. Und dies ob­
wohl die Gefahr besteht, dass solche 
Provisorien von der Bevölkerung nicht 
mehr akzeptiert werden. Die SVP wies 
in diesem Zusammenhang auf das 
Schulhaus Bachtobel hin, das anfangs 
der Sechziger Jahre als Provisorium er­
stellt wurde und immer noch besteht.
Noch mehr Ausländer?
Eine Grundsatzdebatte zu den Einbür­
gerungen beschäftigte das Parlament 
quer durch die Parteien. Zur Diskussion 
standen die Änderungen der Richtlini­
en bei Einbürgerungen. Voten von der 
linken Ratseite plädierten für die Lok- 
kerung der Richtlinien, was bedeutet, 
dass Ausländer künftig noch schneller 
in den Besitz des Schweizer Bürger­
rechtsgelangen können.
Die Einbürgerungspolitik der Stadt Zü­
rich wurde von den Bürgerlichen scharf 
angegriffen. Im Votum der SVP wurde

2. Kaninchen- und 
Geflügelausstellung 
im Rütihof
Am 19., 20. und 21. November findet die 
zweite Kaninchen- und Geflügelausstel­
lung im Rütihof statt. Die Stadtvereini­
gung für Ornithologie und Kleintier­
zucht führt diese Veranstaltung in 
Höngg durch.
Wer ist die Stadtvereinigung? In dieser 
Vereinigung sind die grössten und wich­
tigsten Gruppen, Vereine und Clubs der 
Stadt Zürich zusammengeschlossen, 
welche sich mit der Zucht von rassen­
reinen Kaninchen und Geflügel be­
schäftigen.
An dieser Ausstellung werden zirka 150 
Kaninchen und etwa 120 Geflügel zu 
bestaunen sein. Am Freitag, 19. Novem­
ber findet bereits eine Bewertung der 
einzelnen Tiere statt. Aus reglementari­
schen Gründen muss diese Begutach­
tung aber hinter geschlossenen Türen 
stattfinden. Ab Freitag, 19. November, 
16 Uhr, wie am Samstag und Sonntag, 
den 20. und 21. November, ist die Aus­
stellung für das Publikum offen. Es wer­

darauf hingewiesen, dass politische 
Kräfte, die in Zürich das Sagen haben, 
auf eine multikulturelle Gesellschaft 
hin arbeiten. Und diese multikulturelle 
Gesellschaft der Stadt Zürich hätte eine 
unkontrollierte Masseneinwanderung 
gebracht (mehr als dreissigtausend Aus­
länder in zwölf Jahren). Die Überfrem­
dung führte zu einer Explosion der Für­
sorgeleistungen (76,5 Mio. Franken 
wurden im Jahre 1998 von der städti­
schen Fürsorge an Ausländer ausge­
richtet). Im Jahre 1988 waren es nur 12 
Mio. Franken. Die SVP kritisiert die 
Eckpfeiler des Gedankenmodells kul­
turelle Gesellschaft bzw. der rasche Er­
werb des Schweizer Bürgerrechts. Im­
mer mehr Ausländer werden eingebür­
gert, aber offensichtlich ist es dem Zür­
cher Stadtrat, angesichts der ungebrem­
sten Zunahme der Bürgerrechtsertei­
lungen nicht mehr ganz geheuer. Wie 
anders wäre es sonst zu erklären, dass 
seit einigen Jahren auf die amtliche Pu­
blikation der Einbürgerungsbeschlüsse 
verzichtet wird. Auch die vor einer Wo­
che Eingebürgerten seien im Amtsblatt 
nicht veröffentlicht worden, obwohl 
dies rechtlich vorgeschrieben wäre. Die 
SVP setzt sich gegen diesen rechtswidri­
gen Zustand zur Wehr und wird die not­
wendigen Schritte unternehmen, damit 
Zürichs Bevölkerung künftig über die 
zahlreichen Einbürgerungen in der 
Limmatstadt auf dem Laufenden ist. 
Schlussendlich wurde die in ein Postulat 
abgewandelte SVP-Motion, welche 
schärfere Bestimmungen bei Einbürge­
rungen verlangte, mit 67:51 Stimmen 
abgelehnt. Die SP-Motion, die die Auf­
hebung der städtischen Regelung und 
die Übernahme derjenigen von Kanton 
und Bund verlangte, wurde überwiesen. 
Einzig die FDP setzte sich ein für die 
heute gültigen Einbürgerungsbestim­
mungen, forderte allerdings klarere Kri­
terien betreffend sprachlichen und wirt­
schaftlichen Voraussetzungen der ein­
zubürgernden Personen.
Werner Furrer weilt zur Zeit im Ausland. 
Stellvertretend wurde die Ratsberichter­
stattung verfasst von Beatrice Christen.

den Fachpersonen anwesend sein, wel­
chegernebereit sind auf Fragen über die 
Zucht und die Haltung von Kleintieren 
Antworten zu geben.
Damit der Hunger und Durst gestillt 
werden kann, wird vom Freitag bis 
Sonntag eine Festwirtschaft geführt. 
Samstag und Sonntag wird eine grosse 
Tombola durchgeführt.
Der Ausstellungsplatz befindet sich auf 
dem Areal der ASIG-Überbauung, bei 
der Endstation der Trolleylinie 46 an 
der Rütihofstrasse in Zürich-Höngg.
Der Weg ist beschildert.
Öffnungszeiten der Ausstellung:

Freitag, 19. November 16bisl9Uhr 
Samstag, 20. November 9 bis 19 Uhr 
Sonntag, 21. November 10bis16Uhr

Öffnungszeiten Restaurant

Freitag, 19. November 16 bis 24 Uhr 
Samstag, 20. November 9 bis 24 Uhr 
Abends mit Musik
Sonntag, 21. November 9 bis 16 Uhr

2 x Nein zur Abschaffung 
der Erbschafts-
und Schenkungssteuer
Erbschaftssteuer zahlen wenige, zirka 
25% der Zürcher Bevölkerung — hö­
here Einkommenssteuern jedoch be­
lasten alle!
Die Befürworter 
der Abschaffung 
der Erbschafts­
steuer für Nach­
kommen behaup­
ten, diese Forde­
rung sei familien­
freundlich. Das 
Gegenteil ist 
wahr! Wenn die 
Erbschaftssteuer 
nämlich abgeschafft wird, steigen die di­
rekten Steuern, was besonders für Fami­
lien eine grosse Belastung wäre. Die 
Erbschaftssteuer hingegen ist für Ver­
mögen bis zu einer Million sehr be­
scheiden. Ehegatten bezahlen keine 
Erbschaftssteuer und für Nachkom­
men, Kinder und Enkel, gilt ein Freibe­
trag von Fr. 100 000.— pro Erbschaft. Die 
Kantonsregierung hat zugesichert, den 
Freibetrag sogar zu verdoppeln, falls die 
Vorlagen abgelehnt würden.
Drei von vier Personen im Kanton Zü­
rich bezahlen demzufolge in ihrem gan­
zen Leben nie Erbschaftssteuern, denn 
ihre Erbschaften bewegen sich unter der 
Freigrenze. Von der Abschaffung wür­
den somit nur die wohlhabendsten 25 
Prozent der Zürcher Bevölkerung profi­
tieren.
Der Kanton käme jedoch ohne Erb­
schaftssteuer in grosse finanzielle 
Schwierigkeiten. Die totale Abschaf­
fung wie es die SVP fordert, oder der 
Gegenvorschlag, den die FDP unter­
stützt, die Steuerbefreiung für Nach­
kommen, hätten zur Folge, dass jährlich 
400 Millionen Franken, bzw. 250 Mio. 
Franken, im Staatshaushalt fehlen wür­
den! Das hätte einschneidende Auswir­
kungen auf unsere Bildungsangebote, 
auf das Sozial- und Gesundheitswesen, 
auf die Sicherheit der Bewohnerinnen 
und Bewohner, usw. Die Regierung hat 
deshalb bereits angekündigt, sie wäre 
gezwungen, die Einkommenssteuern zu 
erhöhen, falls die Erbschaftssteuer ganz 
oder teilweise abgeschafft würde. Und 
das wäre zum Beispiel ein Grund für 
Firmen, den Kanton Zürich in Richtung 
Innerschweiz zu verlassen, denn im 
Standortwettbewerb ist vor allem die 
jährlich zu bezahlende Ertragssteuer 
von Bedeutung. Ich meine, es ist fairer, 
für Geld, das man einfach so geschenkt 
bekommt, allenfalls einmal im Leben 
eine massvolle Steuer als Solidaritäts­
beitrag in die Staatskasse zu bezahlen, 
als jedes Jahr höhere Steuern für das er­
arbeitete Einkommen. Dies würde ein­
mal mehr den Mittelstand und die Fa­
milien besonders hart treffen. Deshalb 
stimme ich am 28. November mit Über­
zeugung 2 x Nein zur Abschaffung der 
Erbschafts- und Schenkungssteuer.
Regina Bapst-Herzog 
Kantonsrätin der SP 6/10

TV+Video 
Reparatur-Pikett­
dienst mit Garantie.
Sofort, schnell und günstig.

OI/43130 SO

Christbaumverkauf 
beim Restaurant 
Grünwald
Liebe Christbaumkunden
Bald neigt sich das letzte Jahr in diesem 
Jahrhundert zu Ende, und das Weih­
nachtsfest steht vor der Tür. Das Forst- 
team vom Revier Gubrist freut sich jetzt 
schon auf die Zeit, beider Auswahl ihres 
Christbaumes zu helfen und zu beraten.
Da wir für die Vorbereitung mehr Zeit 
hatten als letztes Jahr, können wir noch 
besser auf Wünsche und Anliegen ein- 
gehen.Wir verkaufen täglich ab Sams­
tag, dem 18. Dezember, bis an Weih­
nachten beim Restaurant Grünwald. 
Wir möchten, daß Ihnen der Kauf ihres 
Baumes in schöner Erinnerung bleibt. 
Der Wirt vom Restaurant Grünwald, 
Ernst Geering, hat sich etwas Besonde­
res einfallen lassen! Lassen Sie sich 
überraschen!
Die genauen Verkaufsdaten werden zu 
einem späteren Zeitpunkt im Inseraten­
teil des «Hönggers» publiziert.
Für Adventsbäume sind wir natürlich 
schon diesen Monat für sie da: Telefon 
840 31 12. Selbstverständlich können 
Dekorationsäste und auch Brennholz 
für das Chemineefeuer am Markt einge­
kauft werden.
Bis bald, das Forstteam vom Gubrist

E-Mail-Adresse 
Druckerei AG Höngg
Verlag Höngger

eglLdruck©
gmx.net

Eindrücke vom Neuzuzügerahend
Die reformierte Kirchgemeinde Zürich-Höngg lud alle Mitglieder ein, die 
im letzten Jahr neu nach Höngg gezogen sind. Der Abend stand unter dem 
Motto «Höngg traditionell und weltoffen».

Das libanesische Mezzeh-Buffet weckte Neugierde.

(bmh) Nach dem Apero und einer kur­
zen Begrüssung durch den Kirchge­
meindepräsidenten Jean E. Boliier wur­
de ein libanesisches «Mezzeh»-Buffet 
aufgetragen. Hier wurde von den Gä­
sten Neugierde und Weltoffenheit ver­
langt, waren es doch andere als die ty­
pisch schweizerischen Speisen — der 
Gaumen aller wurde dann dafür reich 
belohnt. Während dem Essen traten 
nach orientalischer Tradition Bauch­
tänzerinnen auf.
Selbstverständlich durfte auch das tra­
ditionelle Höngg nicht fehlen und so

Der Kommentar
Millennium und so
Auch das Millennium steht im Zeichen 
der Globalisierung, d.h. es findet die 
Jahrtausendwende überall statt. Recht­
zeitig auf die Wende und deren Feierlich­
keiten hin wurde die Einfuhr von auslän­
dischen Spirituosen verbilligt, durch ab­
gebaute Zölle. Und darauf setzten ab 
Jahresmitte wellenartig Mehrkäufe ein, 
und man kann nun überall lesen, was wir 
eigentlich für Süffel sind.
Nun gibt es ja nicht nur ausländische 
Schnäpse, sondern auch hierzulande er­
zeugte gebrannte Wasser. Zu befürchten 
allerdings, dass sie mit importierten 
kaum mehr konkurrieren können. Doch 
ist deren Produktion nicht ins Gewicht 
fallend, so dass sie kaum als schützens­
wert taxiert wird.
Noch immer wird es hingegen einheimi­
sche Geniesser geben, die wissen, was 
ein Pflüümli made in Sw itzerland ist, die 
auch einem Zwetschgenwasser nicht ab­
geneigt sind und die andere hier gewach­
sene Güggsli nicht verschmähen. Alle 
mit Mass, versteht sich, mit Verstand zu 
trinken.
Und mit der Bereitschaft, für sie etwas 
mehr zu bezahlen als für Spirituosen ab 
einem Endlosfliessband, unter denen es 
natürlich auch welche gibt, die hohe An­
sprüche an Qualität rechtfertigen.
Qualität und Besonderheit werden 
Merkmale sein, welche den Produkten 
aus einheimischem Boden den Absatz 
erleichtern helfen, nicht nur beim 
«Brönts». Der Kafi Lutz & Co und etwa 
der Luzerner Kafi fertig werden kaum 
untergehen. Und was das Chriesiwasser, 
den feinen Kirsch aus dem Fricktal oder 
dem Zugerland, betrifft, könnte man 
sich sogar eine Exportförderung vorstel­
len.

wurde eine Dia-Show über das alte 
Höngg gezeigt. Um dann die Brücke zu 
heute zu schlagen, berichtete Liliane 
Forster wie sie Höngg als Bewohnerin 
erlebt. Im Verlauf des Abends stellten 
sich auch die Mitarbeiterinnen und Mit­
arbeiter der ref. Kirche vor.
Für die musikalische Untermalung 
sorgte eine Dixieland-Band. Zum Ab­
schluss des Abends gab es ein Dessert- 
Buffet. Am Ende blieb nur noch zu sa­
gen: «Bis bald in Höngg!».

Die Vorbereitungsgruppe

Sofort alles scharfsehen
Gutschein für (1 Paar)

VARILUX
^EIN ESStLORCLAS

Comfort Gläser

VARILUX
EIN ESSILOR-CLAS

mit Schnellverträglichkeits-Garantie
Sie sehen wie ein Adler in die Ferne — aber in die Nähe?
Die progressiven Varilux Comfort®-Gläser schenken Ihnen 
von nah bis fern immer scharfe Sicht und perfekten Sehkomfort, 
ohne anstrengende Kopf- und Augenbewegungen.

Mit der zweimonatigen Verträglichkeits-Garantie 
ist Ihnen eine optimale Anpassung garantiert.

Nutzen Sie das einmalige Angebot mit der beiliegenden 
Vergünstigung. Kommen Sie also mit Ihrem Brillenrezept vorbei 
oder lassen Sie sich Ihre Augen von uns überprüfen.

Wir beraten Sie gerne. Kompetent und unverbindlich.

Gültig bis 29. Februar 2000

Fr. 60.-
Beim Kauf von Varilux-Comfort-Gläsern 

wird Ihnen gegen Abgabe dieses Gutscheins 
ein Rabatt von Fr. 60 — gewährt.

Augenoptik Götti
Brillen und Kontaktlinsen

eidg. dipl. Augenoptiker 
Limmattalstr. 204, 8049 Zürich

Telefon 01-3412010

gmx.net


News
aus dem Jugend- und 
Quartiertreff Höngg 
Limmattalstrasse 214 
8049 Zürich
Telefon 341 70 00 • Fax 341 70 01

Mittagstisch Krokodil
Der Mittagstisch ist ein Teilzeit-Hort, in 
dem die Kinder aus dem Quartier vom 
Kindergartenalter bis zum 6. Schuljahr 
betreut werden. Frisch zubereitetes Es­
sen und Spielmöglichkeiten schaffen ei­
nen kindergerechten Rahmen. Don­
nerstag und Freitag von 11.30 bis 13.30 
Uhr. Kosten: Fr. 15.— pro Mittag und 
Kind. Nähere Auskunft gibt Ihnen gerne 
Henrietta Wettstein, Telefon 341 63 28
Tanz- und Fitnesstraining
Für Frauen ab 18 Jahren. Wollten Sie sich 
schon immer fit halten? Jetzt haben Sie 
die Gelegenheit dazu! Tania und Jean­
nine bieten Ihnen einmal pro Woche 
während l1/? Stunden ein Tanz-, Fitness- 
und Aerobictraining an. Wir sind zwei 
junge Frauen, die Erfahrung aus Zirkus 
und Tanz einbringen werden. Kursko­
sten: Fr. 63.—, Probelektion gratis. Je­
weils montags von 19.30 bis 21 Uhr in 
der Galerie. Daten: 22. November bis

31. Januar. Anmeldung bis 17. Novem­
ber unter Tel. 341 70 00.
Shakespeare Lesezirkel
Wir, eine Gruppe von zur Zeit acht Leu­
ten unterschiedlichen Alters, kommen 
wieder am 22. November um 19 Uhr im 
Treff zusammen und lesen Shake­
speares Werke in verteilten Rollen. Hast 
Du Lust, bei diesen abwechlungsrei- 
chen, spannenden, aber auch lustigen 
Abenden dabeizusein? Infos unter Tel. 
341 70 00.

Struwwelpeter
Eine gelernte Coiffeuse verpasst Kin­
dern jeden Alters pfiffige Frisuren. 
Ohne Anmeldung. Mittwoch, 17. No­
vember von 15 bis 16.30 Uhr. Kosten: 
Fr. 15.-.
Jugendtreff
Unsere Öffnungszeiten: Mittwoch, 14 
bis 18 Uhr für 1. und 2. Oberstufe, 18 bis 
21 Uhr bis zum 17. Geburtstag, Don­
nerstag, 17 bis 21 Uhr und Freitag, 18 bis 
23 Uhr bis zum 20. Geburtstag. (Mitt­
woch ganzer Tag rauchfrei).
Wünschen Sie mehr Informationen 
über das Quartier, den Jugend- und 
Quartiertreff oder über die Quartier­
räume Rütihof? Unser Büro ist geöffnet: 
Montag bis Freitag 14 bis 18 Uhr.

Erfahren Sie

Der neue Rover 75.
Exklusiv ausgestattet ab Fr. 37 900 - inkl. MWSt.

Autohaus Zürich-Altstetten

Wellness und Beautycenter
Cornelia Höltschi, eidg.dipl. Kosmetikerin (Meisterprüfung)

Badenerstrasse 600 • 8048 Zürich 
01 495 23 11 • www.emil-frey.ch

Ihr Partner fürs Leasing:

△ MultiLeaseAG A CLASS OF ITS OWN
Telefon 01 495 2 495 Eine Marke der BMW Group

r»

• Kosmetik • Manuelle
• Permanent Make-up Cellulitenbehandlung
• Nail Studio • Figurforming

Limmattalstrasse 340 • 8049 Zürich

Telefon 34146 00

• Lymphdrainage
• Solarium
• Sauerstoff-Bad

Ab 1. Dezember finden Sie uns im grossen, neuen 
Rover-Center an der Flurstrasse 32 (Ecke Baslerstrasse)

>>e faszinierende
Überwirklichkeit

Flamenco 
Im Briihlbach

Der Frauenchor Höngg 
hat viele Gesichter
Berti 
Etzweiler 
(47)
Singe isch en Hit, 
chumm doch au u 
mach mit. 
Äs macht Dich 
froh und Sorge 
bisch für äs Wyli 
los.
Cluiinm doch au, singe im Chor 
macht Spass!
Mittwoch, Ref. Kirchgemeindeljaus, 
20 Uhr, Nicole Huber, Telefon Privat 
822 23 73, Tel. Geschäft 877 42 10

Der direkte Draht 
zur Pro Senectute
Ah sofort wird es noch einfacher, sich mit 
Pro Senectute Kanton Zürich telefo­
nisch in Verbindung zu setzen. Kundin­
nen und Kunden erreichen die Organi­
sation unter der neuen zentralen Tele­
fonnummer 421 51 51.
Die bisherige Suche nach der Nummer 
der gewünschten Abteilung oder 
Zweigstelle entfällt. Neu verbindet die 
Telefonzentrale die Anrufenden auto­
matisch mit der zuständigen Person, 
denn die zentrale Telefonnummer gilt 
für alle 11 Zweigstellen von Pro Senec­
tute im ganzen Kanton Zürich. Die lo­
kalen Telefonnummern der Pro Senec- 
tute-Zweigstellen bleiben weiterhin 
gültig.

Vorschau auf die Ausstellung in der 
Galerie Zentrum: Judith Rothchild, 
die begnadete Pastelhnalerin, stellt 
— seit 1984 zum sechsten Mal — in 
der Galerie Zentrum aus.
1950 in Boston USA geboren, hat sie die 
klassische Kunstausbildung bis zum Ba­
chelor of Fine Arts durchlaufen und 
während Studien an der Akademie für 
angewandte Kunst in Wien die Pastell­
kreiden entdeckt, denen wir seither die 
unbeschreiblich schönen Bilder dieser 
Künstlerin verdanken. Noch immer 
sind es die von Künstlern eher selten ins 
Bild gefassten Sujets, die überraschen­
den Ausschnitte wie die lichtdurchflu­
teten Landschaften, die uns Rothchild's 
Werke als faszinierende Überwirklich­
keit erleben lassen. — Zwischenzeitlich 
hat die in Südfrankreich lebende Ame­
rikanerin auch in der Serigrafie und im 
Mezzotinto eine stupende Meister­
schaft unter Beweis gestellt. Ich bin ge­
spannt, ob auch einige diesbezügliche 
Kostproben zu sehen sein werden. Je­
denfalls freue ich mich, dass diese hoch­
karätige Künstlerin — trotz laufend gros­
sen Ausstellungen in den USA, in 
Frankreich, England und Deutschland 
— den Weg erneut nach Höngggefunden 
hat, wo sie vor fünfzehn Jahren erstmals 
in der Schweiz ihre Werke zeigte. (Ab 
Montag, 15. November, bis 24. Dezem­
ber).
Alois Steiner

(rj) Im Restaurant Am Brühl­
bach war Fiesta Flamenca 
angesagt, mit Tanz, spani­

schem Buffet und Gitarren- 
Musik. Damit feierte die 

Seniorenresidenz Im Brühl 
ihr neunjähriges Bestehen. 

Hönggerinnen und Höngger 
fühlten sich angesprochen und 

kamen und erfreuten sich an 
den auserwählten Köstlich­

keiten und den temperament­
vollen Darbietungen.

www.pape-kochschule.ch

SICHERN SIE SICH IHR EINKOMMEN 
FÜR DIE ZEIT, 

IN DER SIE KEIN EINKOMMEN HABEN

ALTERSRENTE
EINFACH, BEQUEM

STEUERLICH BEGÜNSTIGT
V. B. Krampera, Hauptagent

Tel. 01 /34112 97 oder 017265 4135
Mail: ruvaja@econophone.ch

Die von Küchenchef Werner Röderer zu­
bereiteten spanischen Spezialitäten 
präsentierten sich auf dem Buffet wie 
ein buntes Gemälde. Ein Gemälde, das 
bald einmal keines mehr war... Das 
spricht für die Güte des Angebotes. Die 
hohe Schule des Tanzes, dargeboten 
vom Flamenco Studio Carmela zu den 
Gitarren- und Cajon-Klängen der bei­
den Musiker Claudio Mermoud und Pe­
dro Navarro, begeisterte. Das Publikum 
liess sich von der Flamenco-Stimmung 
mitreissen und trug viel dazu bei, dass 
der Jubiläums-Anlass zu einem speziel­
len Ereignis wurde.
Einmal mehr konnte sich der unermüd­
liche Residenzleiter Eugen Lehmann 
am Erfolg seiner stets innovativen Akti­
vitäten Im Brühl erfreuen. Auch ein 
wichtiger Beitrag an Unterhaltung, die 
von der Höngger Bevölkerunggeschätzt 
wird. Lassen wir die Bilder sprechen ... 
vom Höngger «Hoffotografen».

Adventsfenster 
in Höngg
Der Frauenverein Höngg organisiert 
wiederum den Adventskalender im 
Quartier. Wer Freude hat, ein eigenes I 
Fenster zu gestalten und morgens und 
abends gut ersichtlich von der Strasse zu 
beleuchten, nimmt Kontakt mit Margrit 
Huber,Telefon 341 71 92 auf. Anmelde­
schluss: Montag, 15. November. Am 21. 
Dezember lädt der Verein alle Höngge­
rinnen und Höngger zu einem gemein­
samen Rundgang und anschliessend zu 
Punsch und Weihnachtsgebäck ein. 
Treffpunkt: Hof von Huber Heizöl, 
Gsteigstrasse 3 (vis-ä-vis Post).

http://www.emil-frey.ch
http://www.pape-kochschule.ch
mailto:ruvaja@econophone.ch


Räbeliechtli schnitzenllwwjl
WIEN PARIS LONDON

In Höngg exklusiv im

dialog
Limmattalstrasse 184, 8049 Zürich

Kon flager in Magliaso
Bericht der Konf-Klasse 
von Pfr. Wüthrich
Im Centro Evangelico in Magliaso fing 
der Tag für die Küchenmannschaft 
meist so an: Wecken, Aufstehen, Früh­
stück holen und Tisch decken. Dann Es­
sen mit allen, Abwaschen und Küchen­
geschirrzurückbringen. Wer nicht in der 
Küchengruppe eingeteilt war, trainierte 
in dieser Zeit für das Pingpong-Turnier 
oder ruhte noch ein bisschen aus, bis der 
Unterricht in unserem Gruppen-, Auf­
enthalts-, Fernseh- oder Essraum an­
fing.
«Sucht herrscht — 
wir sind alle süchtig»
Selbstgewähltes Thema der Woche. In 
Kleingruppen schrieben wir Geschich­
ten oder Szenen, führten diese vor und 
bearbeiteten sie weiter. Eine besonders 
ansprechende Geschichte werden wir 
auch nach dem Lager noch weiterent­
wickeln und im Februar in einem 
Abend-Gottesdienst (ora per noi) in 
Höngg vorstellen. Nach dem Unterricht 
am Vormittag: kurze Pause, dann das ab 
und zu feine Mittagessen. Anschlies­
send bestritten wir das Pingpong-Tur­
nier, das von Simon Roduner organisiert 
und im Final gegen Mirco Kuhn auch 
gleich knapp gewonnen wurde. Weitere 
Programmhöhepunkte am Nachmittag 
oder Abend: ein Schweizer Dokumen­
tarfilm, der 1997 ausgezeichnet worden 
war, Eingipsen von Händen, Füssen 
oder Gesichtern, Minigolf spielen in ei­
nem tropischen Garten in Quartino und 
das sanfte Einsinken in die Stille, ange­
leitet von Frau Wüthrich.
Apropos Wetter: eigentlich 
regnete es fast immer.
So auch am Mittwoch, als wir zusam­
men mit Konfirmanden aus Wetzikon

Auch dieses Jahr trafen sich die Mütter 
und Väter mit ihren Kindern im Jugend- 
und Quartiertreff zum bald schon tradi­
tionell gewordenen Räbenschnitzen. 
Mit viel Elan und Begeisterung wurde 
von den Kindern die allerschönste Räbe 
aus dem grossen Haufen ausgesucht.
Aushöhlen und Schnitzen ist anstren­
gend! Bald schon spielen die Kinder mit 

per Car nach Mailand fuhren. Die Hin­
fahrt wurde mühsam: Mit einer knap­
pen Stunde Pause sassen wir fünf Stun­
den im Car, denn wir fuhren einen Rie­
senumweg entlang dem Lago Maggiore. 
Gedacht war das wegen der schönen 
Aussicht, doch man sah eigentlich recht 
wenig, denn der Himmel war grau, der 
See verschwand im Nebel, und so unter­
hielten wir uns eben Car-intern mit dem 
Geografiespiel. Das war auch lustig. 
Endlich in Mailand angekommen, er­
hielten wir 10 000 Lire für das Mittages­
sen in die Hand gedrückt, McDonalds 
lud ein und anschliessend ging es in den 
weltberühmten, grossartigen Dom. Es 
blieb eine knappe halbe Stunde —in die­
ser Zeit kletterten die einen auf das 
Dach und genossen die Aussicht über 
das unendliche Häusermeer (wo ist jetzt 
das San Siro-Stadion?), während die an­
dern Mühe hatten, sich nicht zu verirren. 
Herumirren oder Treppensteigen — viel 
zu schnell war beides vorbei, wir fanden 
pünktlich unsern Car und warteten 
dann dort eine gute Viertelstunde auf 
die andere Klasse, die es gemütlicher 
nahm. Zweites Ziel in Mailand war der 
berühmte Ciniitero monumentale, wo 
nur die Reichsten ihre letzte Ruhe fin­
den können, denn allein für den Grab­
platz bezahlt man rund 500000 Fran­
ken. Die Stimmungaufdiesem Friedhof 
war eigenartig, denn da gab es riesige 
Bronzefiguren, kirchenartige Mausole­
en, aber auch liegende, blutverschmier­
te Statuen oder die zu Gott betende Ma­
ria. Vielen wurde es zuviel, die gingen 
ganz schnell wieder in den Car zurück. 
Als alle nach rund einer halben Stunde 
eingetroffen waren, fuhren wir via Auto­
bahn in 45 Minuten nach Magliaso, wo 
wir mit einer Pizza spezial begrüsst wur­
den.

Der Leser meint
Manche haben das grosse Glück, ohne 
oder mit wenig eigener Arbeitsleistung 
zu einem grossen Vermögen, oft in Mil­
lionenhöhe, zu gelangen. Als Gabe des 
Himmels, in Form einer Erbschaft oder 
Schenkung. Daneben gibt es viele Un­
terprivilegierte, die nie je einen Rappen 
erben können.
Abschaffung der Erbschafts- 
und Schenkungssteuer?
Für die Gesamtheit der Steuerzahler 
dieses Kantons hätte die Abschaffung 
der Erbschafts- und Schenkungssteuer 
eine Erhöhung von 14 Steuerprozenten 
zur Folge. Womit die Arbeitsleistung 
noch höher besteuert würde.
Für die direkten Nachkommen verblei­
ben beim jetzigen Gesetz nach dem Erb­
gang von 1000 000 Franken mindestens 
94% des ererbten Vermögens, bei ei­
nem Erbe von 300 000 Franken verblei­
ben sogar 95,5% im betreffenden Fami­
lienstamm. — Für Vermögensübergänge 
von 100000 Franken je Erbberechtig­
ten wird jetzt überhaupt keine Steuer er­
hoben.
Fazit: Unter diesen Umständen ist si­
cher Solidarität seitens der privilegier­
ten Leute gefragt. — Sowohl die Initiati­
ve «Für die Abschaffung der Erbschafts- 
und Schenkungssteuer» als auch der 
Gegenvorschlag des Kantonsrates müs­
sen entschieden abgelehnt werden. Da­
mit die Kluft zwischen Arm und Reich 
nicht noch grösser wird.
Ernst Anderegg

den Stofftieren, Duplo und Hulla-Hop 
Reifen, während die Väter und Mütter 
liebevoll, natürlich nach den Anweisun­
gen ihrer Kinder, die Räben fertig­
schnitzen. Stolz ziehen schliesslich die 
Kinder, das Lied «Räbeliechtli, Räbe­
liechtli wo gasch hi, i die dunkli 
Nacht..:» mit ihren Räben los!

In der zweiten Wochenhälfte waren wir 
auch eher nachtaktiv,
denn wir wollten uns unbedingt einmal 
mit der andern Klasse treffen. Das ge­
lang nur zum Teil. Denn da waren einer­
seits Wächter, denen keine Bewegung 
entging, anderseits eine Megastablam­
pe, die in jeden Winkel des Geländes 
leuchtete. Den Ärger aber überliessen 
wir den Wetzikern. Nun ja — die Woche 
war schon bald vorbei und es regnete 
noch immer. Am Freitagnachmittag 
machten wir Lugano unsicher, bewun­
derten den aus 35 000 Holzlatten zu­
sammengesetzten «San Carlino» von 
Mario Botta, der jetzt im Hafenbecken 
schwimmt, und dann kam es bereits zum 
legendären Schlussabend, den wir mit 
Unterhaltungsspielen verbrachten. Wir 
amüsierten uns über eine Bananen fres­
sende Dame, löffelten einander blind 
Joghurt ins Gesicht und zeichneten Be­
griffe. Auch geheime Wahlen würden 
durchgeführt. Gewählt wurden: Claudia 
Estermann als überraschendste und 
hilfbereiteste,Patrizia Gasser sympa- 
tischste, Viola Roner als kreativste La­
gerteilnehmerin, Simon Roduner wurde 
sportlichster Teilnehmer. Zum Nacht­
programm gehörten auch Hypnotisier­
versuche, sie gelangen nicht immer. 
Nach einem anstrengenden letzten 
Putzfest hiess es bei strömendem Regen 
Lunch schnappen und Abschied neh­
men. Und um 14 Uhr kamen wir er­
schöpft von den langen Nächten aber 
trotzdem sehr glücklich nach Hause. 
Das ganze Konflager hat riesig Spass ge­
macht, alle fanden es toll. Wir verdan­
ken es unsern Superorganisatoren, 
Herrn und Frau Wüthrich.
Für die Lagerteilnehmer:
Patrizia Gasser und Viola Roner

Engadiner
Spezialitäten

Geniessen Sie 
die vielfältige 
Küche des 
Oberengadins.

Vom 30. Oktober 
bis
26. November 99

Krone Unterstrass

Schaffhauserslrasse 1, CH-8006 Zürich.
Telefon ++41 (0)1 360 56 56, Fax ++41 (0)1 360 56 00.

Internet: www.hotel-krone.ch. E-Mail: info@hotel-krone.ch

Gaumenfreuden auf der Höhe
Lyoner Kochkunst. Serviert mit
einer Poftlarrtebcnskaude 
ä discretion. Jeder Besuch 
im «Le Lyonnais» ein neuer 
Höhepunkt!

Bistrot «Le Lyonnais» im Hotel Montana 
Konradstrasse 39, 8005 Zürich
Tel 01-271 10 70, Fax 01-272 30 70

Mittwoch, 17. Nov. 99
Mittwoch, 24. Nov. 99

vom Wagen serviert 
„Milanaise“ . 

mit Kalbfleischstreifen
„Frutte die mare“ 
mit Meeresfrüchten

„Con funghi“ 
mit Steinpilzen 

Natur oder mit Safran
von Fr. 15.50-19.50 
Inklusive Vorspeise

Ihre Tischreservation ermöglicht uns 
eine gute Vorbereitung

Restaurant Am Brühlbach 
01/344 43 36 ,

(oberhalb Migros Höngg)

RESTAURANT "A

Rütihof
Rütihofstr. 19 8049 Zürich Tel. 01 • 341 31 00
Dienstag geschlossen Hans Luteijn

Metzgete
vom 19. bis 21. November

Am Samstag, 20. November 
ab 19.00 Uhr 

mit Live-Musik
Das Rütihof-Team freut sich auf 

Ihren Besuch und dankt 
für frühzeitige Tischreservation.

Ristorante Ponto
Regcnsdorfcrst rasse 5, Ziirich-Höngg 

(Coop Höngger Markt)*

Wir laden Sie ein zum beliebten

Spaghetti-Plausch
Jeden Donnerstagabend 

mit Live-Musik.
Wir servieren Ihnen italienische Pasta 

und viele leckere Saucen 
ä discretion

Pro Person Fr. 22.50
Kinder bis 10 Jahre Fr. 7.50

Das Team vom Ristorante Pa^ 
freut sich auf Ihren Besuch. 

Tischreservationen nimmt gerne entgegen
Telefon 34242 72

TOP-SINGLES-TANZ Info:Tel.01/491 5765
Hotel Inter-Continental, Badenerstr. 420, Zürich

Sa: 13. Nov./18. Dez./Silvesterparty
Hotel Renaissance, Talackerstrasse 1, Glattbrugg 

Sa: 27. November/11. Dezember
Restaurant Börse, Bleicherweg 5, Zürich

Freitag, 3. Dezember
Türöffnung und Tanz mit Live-Band ab 19.30 Uhr
Weihnachtsferien / Silvesterparty für Singles 
zwischen 30 und 65 Jahren. Bitte melde bich.

Samichlaus, 
chunsch das Jahr 
wieder?

Aber ja doch. Und er freut sich auch 
schon ganz fest auf die Besuche vom 3. 
bis 6. Dezember in Höngg. Möchten Sie, 
dass er auch bei Ihnen vorbeikommt? 
Dann schreiben Sie dem Samichlaus 
doch einfach. Anmeldeblätter liegen 
beim Pfarreizentrum Heilig Geist auf. 
Bei allfälligen Fragen hilft Ihnen zudem 
Oberchlaus Marcel Rohner (Telefon 
850 65 69) gerne weiter. Anmelde­
schluss ist der 18. November. Bis bald 
und seid schön brav!
Sam ichläuse Höngg

Am Mittag: 
Business Lunch
Leichtes 3-Gang-Menü 

mit wechselnder Vorspeise 
und Dessert 

als Hauptgang: 
Zartes Roastbeef 

mit Kartoffelgratin und Spinat

Am Abend: 
Wild- 

Degustationsmenü 
Wechselndes 4-Gang-Menü 

diese Woche mit: 
Rosa gebratenem Hirschfilet, 

Kroketten und Gemüse

Reservieren lohnt sich immer.

Faszination Opal
Samstag und Sonntag, 
20. und 21. November 

jeweils von 11.00 bis 22.00 Uhr

Besuchen Sie diese 
einmalig schöne Ausstellung 

in unserem Restaurant.

Ihre Gastgeber 
Alex Meier und Beat Schmid

Waidbadstrasse 45 
8037 Zürich, Tel. 01 /27164 60

Fax 271 66 03

Restaurant 

^rüntvalb 
Regensdorferstrasse 237 • 8049 Zürich 

Telefon 01/341 71 07

Fondue 
chinoise

ä discretion, 
mit 6 verschiedenen Saucen, 
Garnituren und Trockenreis

zum alten Preis von Fr. 29.50
oder verschiedene

Käsefondues
Laufend neueste Informationen über 

www.gruenwald.ch

An alle Höngger 
Hobbykünstler
Die beliebte Kunst- und Fotoausstellung 
für Hobbykünstlerinnen und Hobby­
künstler aus Höngg und Wipkingen fin­
det das nächste Mal im Millennium 
2000 vom 4. bis 13. Februar im Fasskel­
ler der Weinkellerei Zweifel & Co. statt.
Wiederum zeichnet die SVP-Kreispar­
tei Höngg für die Organisation verant­
wortlich. Diejenigen Künstlerinnen und 
Künstler, welche sich im letzten Jahr 
noch nicht angemeldet haben, können 
dies bis zum 3. Dezember nachholen 
und zwar telefonisch bei Oliver B. Meier, 
SVP-Kreispräsident, unter Telefon­
nummer 451 30 40 oder Fax 463 63 43 
(während der Bürozeit).
Alle Beteiligten der letzten Ausstellung 
werden von uns angeschrieben! (Bitte 
allfällige Adressänderungen bekannt­
geben).
Das Organisationskomitee freut sich 
auf Ihre Teilnahme und wiederum auf 
eine breite Palette von Kunstgegenstän­
den aus dem Quartier.

Jass-Treffs
Jass-Zirkel-Veranstaltungen

Mittwoch, 17. November, 19.45 Uhr 
Restaurant Mülihalde, Zürich-Höngg 
5. Höngger Jass
Mittwoch, 24. November, 19.45 Uhr 
Restaurant Dörfli «Uedikerhuus» 
Uitikon, 6. Dörfli-Jass
Donnerstag, 25. November, 19.45 Uhr 
Restaurant Freihof, Oberengst ringen 
1. Oberengst ringer Jass

Rudio/TV/HiFi
durkhqrdt 363 60 60

Inhaber A. Hahn ■U3EJQKE53BH Rötelstrasse 28

http://www.hotel-krone.ch
mailto:info@hotel-krone.ch
http://www.gruenwald.ch


Neue Kurse:

#Tanz und Körpererfahrung#
Im Tanzraum, Schärrergasse 3, 8049 Zürich 
Im lustvollen spielerischen Bewegen 
den ureigenen Tanz entdecken

Tanz und Meditation
ab Montag, 15. November 19.30 bis 21 Uhr

Kreativer Tanz
ab Dienstag, 16. November
9.30 bis 11 Uhr und 19.30 bis 21 Uhr

Selbsterfahrung
mit Tanz, Gespräch, Massage: 
14-täglich, ab Mittwoch, 24. November, 
18.30 bis 21 Uhr

Tanzen und Bewegen 
für Seniorinnen und Senioren:
ab Mittwoch, 17. November
9.30 bis 11 Uhr

Kreativer Tanz für Kinder 
verschiedene Altersstufen: 
ab Mittwoch, 17. November

Tanzimprovisation und
Choreographie für Jugendliche: 
14-täglich, ab Mittwoch, 17. November, 
18.15 bis 19.45 Uhr

winterreise 
nach 
st. Petersburg 
und Pskov
Sonntag.27. Februar, bis 
Sonntag, 5. März 2000

Leitung Anne-Lise Diserens, 
dipl.Arch ETH, zusammen mit 
russischen Fachleuten von 
«Art Tour» St. Petersburg, 
die uns mit grossem persönli­
chem Engagement begleiten.

Preis Fr. 2200.- (inkl. Flug, Visum, 
Halbpension, Unterkunft, 
Ausf üge, Eintritte)

Detail- Anne-Lise Diserens, Hohen- 
programm klingenstrasse 8, 8049 Zürich, 

Tel. 5415085, Fax 5415071
E-mail a.diserens@swissonline.ch

Leitung 
Peter Künzli 

Musikdirektor

Musikverein 
Eintracht 
Höngg

Einzelstunden
kreativer und therapeutischer Ausrichtung 
für Kinder, Jugendliche und Erwachsene 
auf Anfrage.

Auskunft über
die Kurse und Anmeldung: 
Monica Stahl, 
dipl. Tanz- und 
Bewegungstherapeutin TBG 
055/243 21 64 oder 01/342 55 42

Römisch- 
katholische 
Kirchgemeinde 
Heilig Geist 
Zürich-Höngg
Wir laden alle Angehörigen 
unserer Kirchgemeinde 
freundlich ein zur

Werke 
von

Konzert 
Inder 
Kirche

Der Dachs — Kirchgemeinde 
Versammlung

ein unbekannter Edelmarder

Diavortrag über die Lebensweise 
der Dachse von der Wildtierbiologin 
Karin Hindenlang
Montag, 15. November, 20 Uhr 
im Saal des Restaurants Mülihalde
Freundlich lädt ein

Natur- und Vogelschutzverein Höngg

Firmengründungen ■ Steuern ■ 
Revisionen ■ Buchhaltungen 

Beratungen
Treuhandbüro Heinz P. Keller

Eidg. dipl. Buchhalter/Controller
Limmattalstr. 206, Postfach 3122, 8049 Zürich 

Telefon 01/34135 55, Fax 01/3421131
E-Mail: hpkellertreuhand@swisscom.ch

W1*V**» dipl- ^asSh%l 01/3413616 
Daniel

" . isch besser 
Vorbüugeisc /iibe 
als heile, xu"“ / öchs’bescht-..- ;
jetz isch Saunezyt ■ ■

Immer 9.30 bis 21.30 Uhr
Mo und Mi 12.00 bis 21.30 Uhr

Sonntag 9.30 bis 17.00 Uhr
Donnerstag für Damen
H ) geschlossen

und Feiertage j 3

Frau (60) sucht

Begleiterin
Schülerin, Studentin oder andere für 
Spaziergänge, Kaffee-Besuche, Einkäufe. 
2mal im Monat je 1 Stunde.
Auch gegenseitige Hilfe möglich. 
Bezahlung nach Absprache.
Anfragen unter Chiffre Nr. 2260, 
Verlag «Höngger», Postfach, 8049 Zürich

Betrifft:

1.
2.

3.

auf Sonntag, 21. November 1999, 
um 11.00 Uhr
in den Saal unseres 
Pfarreizentrums, 
Limmattalstrasse 146, 
Zürich-Höngg

Traktanden:
Voranschlag 2000
Perspektiven 
für die Pfarreiarbeit 2000
Verschiedenes

Die Akten liegen ab 
8. November 1999 während der 
Bürozeiten im Pfarreisekretariat 
zur Einsicht auf.

Stimmberechtigt sind alle in der 
römisch-katholischen Kirch­
gemeinde Heilig Geist, Zürich- 
Höngg, wohnenden, römisch- 
katholischen Schweizer 
Bürgerinnen und Bürger, die das 
18. Altersjahr vollendet haben 
und nicht nach Art. 369 ZGB ent­
mündigt sind.

Es freut uns, wenn wir neben 
den Stimmberechtigten auch 
eine grosse Zahl von Gästen 
begrüssen dürfen.

Anschliessend laden wir 
Sie alle herzlich zum Apero ein.

Zürich, 22. Oktober 1999 
Die Kirchenpflege

Arthur Sullivan 
Richard Vaughan 

Wilhams
Bedrich Smetana 

John Williams 
u.a.

Türöffnung
Konzertbeginn

Sonntag
14. November 1999 
Reformierte
Kirche Wipkingen
Wibichstrasse 43
16.30 Uhr
17.00 Uhr

Waffen nur noch 
für Verbrecher?
(ASWR) Das Waffengesetz wurde ge­
schaffen um — so die Begründung des­
sen Befürworter — Verbrecher zu be­
kämpfen. Wozu, so überlegt man als 
denkender Bürger, sind dann all die Pa­
ragraphen geschaffen worden, die den 
gesetzestreuen Bürger bezüglich Besitz 
und Benützung von Waffen einschrän­
ken, ihn mit Vorschriften und Unkosten 
eindecken, wenn sich Verbrecher über­
haupt nicht um das Gesetz kümmern- 
,wenn sie davon in keiner Weise betrof­
fen werden?
Die Befürworter des Waffengesetzes 
und insbesondere jene die eine Ver­
schärfung fordern, sollten uns doch 
glaubhaft machen, wie sie effektive Ver­
brecherbekämpfung betreiben wollen. 
Das heutige Waffenrecht und seine Be­
fürworter streuen doch den Bürgern nur 
Sand in die Augen und sein Ziel ist die 
Ächtung und das Verbot der Waffen, 
ohne auch nur die geringste Wirkung 
auf Verbrecher.
Wollen wir das wirklich? Jedes Gesetz 
das keine nachvollziehbare Kontrolle 
erlaubt ist ein Luftballon, es vermindert 
das Vertrauen in die staatlichen Behör­
den die es geschaffen haben.

Aura-Flor
Limmattalströsse 167 

8049 Zürich, beim Meierhofplatz 
Telefon 34174 00

MediTa Na GmbH

Wir laden ein 
zur 

Advents- 
Ausstellung 

mit Apero 
lonnerstas,

18. November, 
ab 17 Uhr

Private Krankenpflege 
zu Hause Tag und Nacht 

Einsätze in Kliniken u. Heimen 
Krankenkassen anerkannt

Tel. (01)734 34 30 / (041)211 13 13 

Gerne senden wir Ihnen unsere Unterlagen. 
Wir sind 24 Stunden erreichbar.

PurpleLine
Ihr Partner 

für ganzheitliches 
Wohlbefinden

Kosmetik 
Massagen 
Fusspflege

Silvia Schwitter Schär 
Wieslergasse 12/14, Zürich-Höngg

Telefon 01 • 34168 78
Termine nach Vereinbarung

TV+Video^f 
431 25 00

Top-Service bis 23h, auch sonntags 
Telewatt AG, Hohlstr. 561, 8048 Zürich

Ausschreibung 
Bauprojekte
(§ 314 des Planungs- und Baugesetzes)
Planauflage: Amt für Baubewilligun­
gen, Amtshaus IV, Lindenhofstrasse 19, 
1. Stock, Büro 102 (8.00 bis 9.00 Uhr; 
Planeinsicht zu anderen Zeiten nur nach 
telefonischer Absprache).
Dauer der Planauflage: 20 Tage vom 
Datum der Ausschreibung im «Zürich- 
Express» an.
Interessen Währung: Begehren um Zu­
stellung von baurechtlichen Entschei­
den müssen innert 20 Tagen seit der 
Ausschreibung schriftlich beim Amt für 
Baubewilligungen gestellt werden (§315 
des Planungs- und Baugesetzes, PBG). 
Wer den baurechtlichen Entscheid nicht 
rechtzeitig verlangt, hat das Rekursrecht 
verwirkt (§ 316 Abs. 1 PBG).
Die Zustellung des baurechtlichen Ent­
scheids ist gebührenpflichtig und erfolgt 
per Nachnahme. Es erfolgt nur ein Zu­
stellversuch. Bei Abwesenheit ist die 
Zustellung sicherzustellen.
Im Wingert 26, 28, Wohnhaus-Umbau 
mit Fassadensanierung und Aussen­
isolation sowie Attikageschoss-Erwei­
terung, W2, Erbgemeinschaft Dr. Max 
Landolt und Annemarie Freimann.
Kürbergstrasse hinter 51 /Kürbergweg/ 
Emil Klöti-Strasse/Wehrlisteig, Neu­
bau von 3 Mehrfamilienhäusern mit 
einer Unterniveaugarage für 53 Autos 
sowie eines Sockelgebäudes, W2, 
W. Schmid & Co., Rohrstrasse 36, 8152 
Glattbrugg, berichtigte Ausschreibung.
5. November 1999
A mt für Baubewilligungen 

oAAGO Za,

o

Gönnen Sie sich als Vorsorge für Ihre Gesundheit eine Serie

Fussreflexzonen-Therapien
Renate Hüsser
Rebbergstrasse 23 • 8102 Oberengstringen • Telefon 7503397
Krankenpflegerin PKP und Fussreflexzonen-Therapeutin

Schule Hanne Marquardt
Lehrstätte für Reflexzonentherapie am Fuss 
in D-78126 Königsfeld

Stadtvereinigung Zürich 
Kaninchen- + Geflügelausstellung 
19. bis 21. Nov. 99
im Rütihof, 8049 Zürich - Höngg

Öffnungszeiten Ausstellung:

Dipl. Masseur aus Kenya empfiehlt sich für

seriöse
Ganzkörpermassage
für Sie und Ihn. 1 Stunde = Fr. 45.—. 
Nur Samstag/Sonntag mit Voranmeldung.
Telefon abends 01/342 51 69

I/Vie alt ist Ihr
Bettinhalt

Untersuchungen zeigen, dass über 
10 Jahre alte Matratzen und Duvets 
aus gesundheitlichen Gründen besser 
ausgewechselt werden.
Zum Beispiel durch die hervorragen­
den Qualitätsprodukte von BICO.

Gratis matratzen
Mwnberiandöuality Group

ZEIT VERSCHENKEN
Nachbarschaftshilfe.
Rufen Sie uns an.
Montag bis Freitag
9.00 bis 11.30 Uhr

einsatzfreudige 
Mitglieder sind jederzeit 
herzlich willkommen.

E o
Herbst
Zwar sind die Bäume 
noch immer schön bunt, 
doch die Tage werden 
kürzer und viele 
Menschen fühlen sich 
wie entlaubt; selbst 
das blaue Züri-Tram hat 
Mühe beim Anfahren.

LIMMAT 
APOTHEKE 
Tel. 01-341 76 46

Freitag 19. Nov. 1999
Samstag 20. Nov. 1999
Sonntag 2l.Nov. 1999

16.00 -
09.00 -
09.00 -

19.00 Uhr
19.00 Uhr
16.00 Uhr

- Entsorgung des alten Bettinhaltes
- Lieferung und Montage
- Matratzenschoner-Geschenk

Fürätüüfä, ,
gsunda Schlaaf

Öffnungszeiten Restaurant:
Freitag 19. Nov. 1999
Samstag 20. Nov. 1999:
Sonntag 2l.Nov. 1999:

16.00- 19.00 Uhr
10.00-24.00 Uhr
09.00- 16.00 Uhr Möbelfabrik E. Schwarz AG 

Stauffacherstrasse 16, 8004 Zürich 
Telefon 01 242 70 50

Samstagabend Musik, grosse Tombola

Seit 1984 
für Sie da!
Ihre frühere 
Spitex-Pädicure 
im Quartier 
ist jetzt 
stationär!

im Bindellahaus 
Hönggerstr. 117 
2. Stock links 
8037 Zürich

Waltraud Ender 
Tel. 2721917
Ich kann noch neue 
Kunden aufnehmen.

Massage Höngg
Steigern Sie Ihr Wohlbefinden 
durch eine regelmässige 
Ganzkörper-Massage.
• Fr. 60.—, im Abo 10% Rabatt •
Hermann Binder, dipl.Masseur
lmbisbühlstr.7. 8049 Zürich, Tel. 341 53 77
Privatsauna • Cellulitebehandlung • 
Fussreflexzonenmassage
Gesichtsmassage und Bodybalancing

mailto:a.diserens@swissonline.ch
mailto:hpkellertreuhand@swisscom.ch
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Bezauberndes Lichtermeer

Am Samstag, 7. November, fand in 
Höngg der alljährliche Räbeliechtlium- 
zug statt. Entgegen der Wettervorhersa­
ge blieb der Regen am Abend aus und 
der Umzug fand bei bewölktem Him­
mel statt. Hunderte von Kindern, warm 
eingepackt mit Handschuhen und Müt­
zen Gesammelten sich an der Kür­
bergstrasse, an der Regensdorferstrasse 
und im Frankental. Pünktlich um 19 
Uhr ging’s los. Jeweils angeführt von 
zwei Tambouren der Knabenmusik der 
Stadt Zürich und begleitet von Polizei 
und Feuerwehr marschierten die Züge 
sternförmig zur Kirche Höngg.

Angeführt vom Tambour schreitet • 
der Zug von der engen Schärrergasse 
in die Limmattalstrasse.

Orangenpunsch, der wunderbar nach 
reifen Orangen und Zimt schmeckte, of­
ferierte auch dieses Jahr Toni Gallati, 
Wirt des Restaurants Mülihalde, gratis. 
Der Vorstand des Quartiervereins 
Höngg hat sich über die grosse Teilnah­
me von so vielen Kindern am diesjähri­
gen Räbeliechtliumzug sehr gefreut und 
möchte sich bei allen herzlich bedan­
ken, die bei Organisation und Durch­
führung mitgeholfen haben.

Text: Monika Sacher 
Quartierverein Höngg 
Fotos: Louis Egli

Dunkle Kinderaugen leuchten in die 
Nacht. Die nicht «allnächtliche» geome­
trische Symbolik der Rebenleuchte weist 
auf die Herkunft der süssen Kleinen.

Hell leuchteten die wunderschön ver­
zierten Räben, jedes ein Unikat. Ver­
ziert mit Sternen, Herzen, Sonnen, Blu­
men, Gesichtern, teilweise auch mit 
sehr zeitgenössischer Beschnitzung: 
Autos, Fische, «die kleine Hexe», die in 
liebevoller Kleinarbeit meist unter Mit­
hilfe von Marni oder Papi entstanden 
waren. Hell leuchteten auch die Gesich­
ter der Kinder, die stolz die Räben in der 
Hand oder auf einem Stecken vor sich 
hertrugen. Manche Räben hatten sogar 
einen «Deckel», der obere Teil der Räbe, 
der ebenfalls verziert zum individuellen 
Gesamtkunstwerk beitrug.

«Besinnliche Augenblicke im Quartier»

Höngger Weggen und ein Glas Punsch — 
offeriert vom Quartierverein und 
Toni Gallati von der Mülihalde - 
der Mühe Lohn für den Räbeschnitzer.

Wie Wellen kamen die unzähligen Lich­
ter beim abgedunkelten Kirchenplatz 
zusammen, wo der Musikverein Ein­
tracht Höngg aufspielte. Der Quartier­
verein verteilte an alle Kinder einen fei­
nen Höngger Weggen, der extra für den 
Räbeliechtli-Umzugin Hönggam Mor­
gen in der Bäckerei gebacken worden 
war.
Zu den Marschmelodien «Marignan» 
und «The Master» sowie später zum be­
kannten Lied vom Rocky-Film «Gonna 
tly now» nahm man einen Becher heis­
sen Punsch gerne entgegen. Diesen

Rollhockey
Erst im letzten Spiel der Auf-/Abstiegs- 
Runde wurde entschieden, wer in der NL 
B im Jahr 2000 spielen wird. Nach dem 
vorletzten Spiel war der RCZ mit 9 Punk­
ten noch als Absteiger gehandelt wor­
den, zusammen mit Delemont. Mit 12,2 
x 11, 2 x 10 und 9 Punkten war alles un­
wahrscheinlich eng zusammen. Nur De­
lemont w ar abgehängt.
Ligaerhalt geschafft
Im letzten entscheidenden Auswärts-

13. «Auto Zürich» ein Riesenerfolg
Vom 4. bis 7. November fand in sämtli­
chen Hallen der Messe Zürich in Oerli- 
kondie 13. «Auto Zürich» statt, in diesem 
Jahr wieder ohne die «Auto Tecnica», da­
für mit erweitertem Konzept. 25. Zür­
cher Garagisten präsentierten an der 
grössten Mehrmarkenausstellung der 
Deutschschweiz, was es in diesem 
Herbst auf den Schweizer Strassen an 
Neuem und Bewährtem gibt.
Über 42 000 Besucher — 
ein absoluter Rekord — 
strömten letzte Woche an die 13. «Auto 
Zürich», die 1999 grösser und attrakti­
ver war als je zuvor. Neben der bewähr­
ten Neuwagen- und Occasionenausstel­
lung umfasste das ausgebaute Konzept 
einige sehenswerte Novitäten: die Tu­
ningshow mit 22 Ausstellern, die Race­
zone mit den besten Formel-1-Simula­
toren der Welt sowie das US- Showcen­
ter mit PS-Monstern und Auto-Raritä­
ten. Die SAR-Rennwagenschau wartete 
mit 12 Formel-1-Boliden, Rennatmo­
sphäre pur und illusteren Gästen aus der 
Welt des Motorsports auf. Neben dem 
Besucherrekord an der «Auto Zürich» 
99 freuten sich die Händler und Tuning­
aussteller besonders über die positiven 
Verkaufsergebnisse.

Nach dem Riesenerfolg der 13. «Auto 
Zürich» mit ihrem erweiterten Auftritt 
setzen die Organisatoren alles daran, 
der nächsten Zürcher Mehrmarken­
ausstellung, die vom 9. bis 12. Novem­
ber 2000 stattfinden wird,zu noch mehr 
Publikumsresonanz zu verhelfen.

Die Erbschaftssteuer 
abschaffen wäre 
verantwortungslos 
Sympathische 
Grosseltern mit 
ihren Enkeln lä­
cheln uns zur Zeit 
von den Plakat­
wänden und aus 
Hochglanzpros­
pekten entgegen 
und werben für 
die Abschaffung 
der Erbschafts­
steuer. Sie wirken sehr entspannt und 
zufrieden. Man kann sich gar nicht vor­
stellen, dass die Erbschaftssteuer so 
schlimm ist. Im Text wird dann aller­
dings dick aufgetragen. Von Sparsam­

keit und Familiensinn, die bestraft wer­
den, ist die Rede. Die Befürworter der 
Abschaffung ignorieren einfach die 
Fakten. Erbschaftssteuer zahlen im 
Kanton Zürich nämlich nur wenige, 
wirklich begüterte Menschen. Drei 
Viertel aller Erbschaften sind heute 
schon steuerfrei. Denn Ehegatten sind 
heute schon steuerbefreit und für Nach­
kommen gilt ein Freibetrag von 100 000 
Franken. Wirklich betroffen von der 
Erbschaftssteuer sind Nachkommen, 
welche mehrere Millionen Franken er­
ben. Die Erbschaftssteuer orientiert 
sich also sehr stark an der finanziellen 
Leistungsfähigkeit und ist somit sehr so­
zial.
Reformbedarf gibt es durchaus
Regierungsrat und eine vorberatende 
Kommission des Kantonsrates haben 
dazu auch Vorschläge gemacht (Besser­
stellung der Konkubinatspaare und Er­
leichterungen bei der Unternehmens­
nachfolge). in einer denkwürdigen, 
knappen Abstimmung hat der Kantons­
rat den Gegenvorschlag von Regie­
rungsrat und seiner eigenen Kommissi­
on empfindlich abgeändert. Kinder und 
Enkel sollen von der Erbschaftssteuer 
völlig befreit werden. Dies tönt sicher 

sympathisch, kostet jedoch jährlich et­
wa 235 Millionen Franken. Eine völlige 
Abschaffung, wie sie die Volksinitiative 
fordert, hat gar Steuerausfälle von etwa 
400 Millionen Franken zur Folge. Wie 
diese Beträge im Staatshaushalt kom­
pensiert werden sollen, sagen uns die 
Befürworter der Abschaffung nicht. Da 
genügt es nicht mehr, einfach von Spar­
massnahmen zu sprechen. Da wären 
ganz konkrete Beispiele gefragt, was 
halt nicht so einfach und wohl auch 
nicht so populär ist. Wenn wir keine 
neue Verschuldung in Kauf nehmen 
wollen, ist deshalb eine Erhöhung der 
direkten Steuern für alle die wahr­
scheinlichste Folge. Eine Mehrbela­
stung der Arbeitseinkommen wäre aber 
bedeutend unsozialer und auch volks­
wirtschaftlich verhängnisvoll. Wir kön­
nen uns deshalb eine Abschaffung der 
Erbschaftssteuer nicht leisten. Mit ei­
nem doppelten Nein verhindern wir ei­
nen unverantwortlichen Umgang mit 
unserem Staatshaushalt.
Benedikt Gschwind, a. Kantonsrat, 
Mitglied der vorberatenden Kommission

www.pape-kochschule.ch 

spiel in Delemont musste der RCZ ge­
winnen, um mit 11 Punkten wieder im 
Rennen zu sein. Die letzte Runde wurde 
überall um 18 Uhr begonnen. Bei nas­
sem, trübem Wetter begann die Partie in 
Delemont relativ gut bis zum kritischen 
Stand von 3:5 Toren. Dann wurde aber 
voll auf Gewinnen gespielt und das gute 
Schlussresultat von 3:10 Toren erzielt.
Zu überzeugen vermochten die Nach­
wuchsspieler Mentor Morina mit fünf 
und Florian Brunner mit drei Toren. 
Auch der «Fast-Senior» Roman Wyss er­
zielte zwei Tore.
In der neuen Kurzmeisterschaft
im Jahr 2000 vom März bis Juli wird der 
RCZ in der NL B spielen. Ab Herbst 
2000 beginnt die Meisterschaft über 
den Winter vom August bis März, ge­
mäss Eurospielplan. Wo dann der RCZ 
die Winterspiele bei fehlender Halle 
austragen wird, ist noch ungewiss. Es 
darf doch nicht soweit kommen, dass 
der 1933 gegründete Zürcher Club 
mangels Halle nicht mehr spielen kann. 
Allen Rollhockeyfreunden danken wir 
für das Interesse und die Unterstützung 
und wünschen eine gute Zeit bis März 
2000. Vergessen Sie den RCZ nicht, wir 
suchen dauern Freunde, Sponsoren und 
Nachwuchsspieler, Telefon 431 98 30 
gibt gerne Auskunft.
Ihr Reporter Chr. Ludescher

http://www.pape-kochschule.ch


FORUM HÖNGG
Kulturkommission des Quartiervereins Höngg

Liebe Hönggerinnen und Höngger
Wenn der Herbst sich mit kürzeren Tagen und sich verfärbenden 
Blättern ankündigt, dann ist das auch die Zeit für den Herbst­
zyklus des Forums Höngg, dessen Programm Sie hier in Händen 
halten. *
Seit bald 25 Jahren organisiert das Forum Höngg kulturelle 
Veranstaltungen im Quartier. Und wer liesse sich nicht hin und 
wieder gerne verführen, bereichernde Augenblicke fern des 
Alltäglichen, der Routine zu geniessen? Mit den vielfältigen 
Veranstaltungen im Quartier will das Forum Gelegenheit geben, 
solche Momente gemeinsam in unserem nächsten Lebensumfeld 
erleben zu können.
Von Herzen zu lachen oder sich über alle Massen an Musik zu 

freuen, sind Gaben, über die wir alle verfügen. Indem wir offen 
Vertrautem begegnen und Heues kennenlernen, zeigen wir eine 
geistige Grundhaltung, die uns und unser Leben reich macht. 
Ich lade Sie deshalb herzlich ein, am Höngger Quartierleben teil­
zuhaben. Zum Beispiel, indem Sie die Vorbereitungen der am 
vorliegenden Programm Beteiligten mit Ihrer Anwesenheit 
honorieren. Kulturelle Darbietungen erhalten damit eine weitere, 
ebenso wichtige gesellschaftliche Bedeutung, sind Anlass für 
Begegnung und Austausch, zeigen so Wirkung auch im Alltag. 
Ich freue mich, Sie zu sehen!

Liliane Forster

1. Veranstaltung
Sonntag, 21. November 1999, 
17.00 Uhr, 
im reformierten
Kirchgemeindehaus Höngg

Konzert 
des Orchestervereins 
Höngg

Ausführende
Solistin
Leitung

Orchestcrvercin Höngg 
Barbara Kandler, Mezzosopran 
Pascal Druey

Programm

Michail Glinka 
(1804-1857)

Hector Berlioz 
(1803-1869)

Claude Debussy 
(1862-1918)

Kamarinskaja
Orchesterfantasie
über zwei russische Lieder

Les Nuits d’Ete
für Mezzosopran und Orchester, daraus:
Villanelle — Le spectre de la rose —
Sur les Lagunes — L’ile inconnue

Petite Suite pour Orchestre 
Orchestration: Henri Büsser 
En bateau —Cortege — Menuet — Ballet

Pause

Michail Glinka

Georges Bizet 
(1838-1875)

Michail Glinka

Zwei Orchesterzwischenspiele 
aus «Prinz Hohnsky» 
Marcia — Allegro con spirito

Aus der Oper «Carmen» 
L’amour est un oiseau rebeile -
En vain pour eviter — 
Pres de remparts de Seville

Zwei Orchestcrzwischenspiele 
aus «Prinz Hohnsky» 
Allegro moderato — Allegretto

Dauer zirka If Stunden

«Der Rompreis (Studienaufenthalt in der Villa Medici, Rom) ist 1802 von 
Bonaparte gestiftet worden, und er hat uns so viele Nieten beschert, dass 
wir uns nicht einmal mehr der Namen entsinnen. Doch muss ich zugeben: 
in drei Fällen hat sich die offizielle Jury vertan, als sie nämlich den ersten 
Preis an Berlioz, Bizet und Debussy vergab.»
Edgar Varese

Liebe Freunde des Orchestervereins Höngg
Als ich Barbara Kandler, unsere diesjährige Solistin, fragte, was sie mit 
unserem Orchester denn gerne singen würde, nannte sie mir spontan die 
Arien der Carmen aus Georges Bizets gleichnamiger Oper. Das kam mir 
insofern gelegen, als ich eh einmal ein Programm zusammenstellen wollte, 
in dem auch die «Ohrwürmer» nicht zu kurz kommen. Die Melodien der 
Zigeunerin Carmen gehören heute im besten Sinne zur klassischen Popmu­
sik, auch wenn das Werk bei seiner Uraufführung durchgefallen ist. Und 
um meine Schwäche für Gesang noch etwas zu unterstreichen, nahmen wir 
dann gleich noch vier Lieder aus Hector Berlioz «Les Nuits d’Ete» mit ins 
Programm. Es sind dies Vertonungen von Gedichten des französischen 
Romantikers Theophil Gauthier, die aber inhaltlich nicht Zusammenhän­
gen. Berlioz hat in diesem Werk wohl den Höhepunkt seines Liedschaffens 
erreicht. Die von ihm dreizehn Jahre nach der Klavierfassung erstellte 
Orchestrierung unterstreicht farbig und nuancenreich die volle Palette von 
tiefer menschlicher Intimität bis hin zur ausladenden Expressivität.

FORUM 
HONGG
Kulturkommission des Quartiervereins

präsentiert 3 Veranstaltungen

Zu diesen zwei Komponisten gesellt sich mit Claude Debussy ein weiterer 
wichtiger Franzose. Des Impressionisten bekannteste Werke sind wohl 
«Prelude ä l'apres-midi d’un faune» und «La Mer». Seine unverkennbare, 
auch durch aussereuropäische Musik geprägte Harmonik lässt einen immer 
wieder Gemälde impressionistischer Maler wie Claude Monet assoziieren. 
Die «Petite Suite» erschien erstmals 1894 für Klavier zu vier Händen und 
wurde 1907 von Henri Büsser orchestriert.

Michail Glinka, der uns durch das ganze Programm hindurch begleiten 
wird, gilt als Vater der sogenannten neuen russischen Schule (A. Borodin, 
N. Rimskij-Korsakow, M. Mussorgskij). Er verbrachte mehrere Jahre seines 
Lebens in Italien, Deutschland und Frankreich, wo er H. Berlioz kennen­
lernte. Sein Opus ist relativ klein, zeugt aber von grosser Originalität und 
einer gewissen Schwäche für Gesang. Michail Glinka war Geiger und 
Sänger. Pascal Druey

Am Horn spielt Daniel Werren. Der schweizerisch-amerikanische Doppel­
bürger ist 1973 in San Francisco geboren und studierte an der University of 
California at Los Angeles (Bachelor of Music in Performance) und am 
Boston Conservatory of Music (Masters of Music). Daniel Werren gewann 
bereits verschiedene «Honorary Awards» und sammelte Erfahrungen in 
zahlreichen Orchestern (NCCA Boston, FSPA Boston, Airlington Opera 
Company u.a.).

Kurze Chronik

Barbara Kandler, Mezzosopran
Geboren in München. Gesangsstudium am 
«Mozarteum» Salzburg bei Heiner Hopfner. 
Nach dem ersten Diplom Wechsel ans Konser­
vatorium Basel in die Konzertklasse von Verena 
Schweizer. Konzertreifediplom mit Auszeich­
nung 1997. Weiterbildung am «Conservatoire de 
Region de Metz» in der Mcistcrklasse bei 
Udo Reinemann.
Premier Prix de Pcrfectionnemcnt 1998. Gewin­
nerin von Auszeichnungen bzw. Förderpreisen, 
z.B. «Kiefer Hablitzel 1997», 
«Junger Künstler 1999».
Rege Opern- und Konzerttätigkeit im In- und

Ausland, z.B. Engagement am Basler Theater im Rahmen des Henze- 
Festivals 1996. Fernseh- und Rundfunkaufnahmen u.a. in einer alljährli­
chen Konzertreihe im Festspielhaus Salzburg.
Barbara Kandler wird sängerisch von Elisabeth Glauscr betreut.

1994 Gründung des Blechbläser-Quintetts City Brass 
1994-1998 Zahlreiche private Auftritte - aber auch Kon­

zertreihen unter City Brass
1998 Partielle Neubesetzung und Namensänderung 

auf Sirius Brass
1998 Sponsoring-Vertrag mit Yamaha 

Neue Demo-CD
Zahlreiche private und öffentliche Auftritte

1998/1999 23 Schulhauskonzerte in der Stadt Zürich
Konzertreihe mit Konzerten 
in der Martinskirchc Basel
im kleinen Konzertsaal in Solothurn
in der Aula der Kantonsschule Enge in Zürich 
im Waaghaussaal in St. Gallen 
in der Kirche St. Peter in Zürich

1999 Teilnahme an den Wettbewerben in Moers 
und Passau (Deutschland) 
CD-Produktion
Konzertreihe 1999/2000

Ausführende

Giles Farnaby

Viktor Ewald

Anthony Plog

Malcom Arnold

2. Veranstaltung
Samstag, 27. November 1999, 
17.00 Uhr, in der 
reformierten Kirche Höngg

Konzert
Sirius Brass

Sponsor:

^UBS
Helene Andersson 
Heinz Saurer 
William Gilfry 
Mischa T. Meyer 
Daniel Werren

Programm

3. Veranstaltung
Sonntag, 5. Dezember 1999, 
17.00 Uhr, in der 
reformierten Kirche Höngg

Fancies, Toyes and Dreams
- The Old Spagnoletta
— His Rest
— Teil mee Daphne
- A Toye
- His Dreame
— The New Sa-hoo
Quintet No. 3
— I Allegro moderato
- II Moderato
-III Satz Andante
— IV Satz Vivo
Mosaics - Brass Quintet No. 2
-1 Allegro
— II Allegro vivace
— III Adagio
— IV Allegro
Quintet
— I Allegro vivace
— II Andante con moto
— 111 Con brio

Offenes Singen 
zum Advent

Ausführende

Sirius Brass ist ein Blechbläser-Quintett mit Mitgliedern aus der Schweiz, 
Schweden und den USA. Den fünf jungen Musikern ist es gelungen, ein 
breitgefächertes Repertoire einzustudieren. Barocksuiten, Ouvertüren, 
Original werke und Eigenbearbeitungen, als auch Ragtimes, Musicals und 
moderne Jazzrhythmen sind ihnen vertraute Klänge.
Sirius Brass veranstaltet periodisch eigene abendfüllende Konzerte mit 
Werken von der Renaissance bis zur Moderne.

Die Musiker
Sirius Brass besteht aus vier ausgezeichneten Musikern und einer ausserge­
wöhnlichen Musikerin. Sie heisst Helene Andersson, ist 1971 in Stockholm, 
Schweden, geboren und studierte an der Musikhochschule in Göteborg bei 
Morton Agerup. Zusätzliche Unterrichtsstunden genoss sie bei Jens Björn 
Larsen. Nebst eigenen Kirchenkonzerten spielte sie an der Göteborger 
Oper sowie an der Königlichen Oper in Stockholm.

Heinz Saurer, geboren 1972, erhielt seinen ersten Trompetenunterricht mit 
zehn Jahren. Zu seinen zahlreichen Lehrern vor Beginn des Studiums am 
Konservatorium Zürich zählten Herbert Kistler (stv. Solotrompeter Ton­
halle-Orchester Zürich), Guido Burri (Tonhalle-Orchester Zürich) u.a. 
1997 schloss Heinz Saurer sein Studium bei Claude Rippas am Konserva­
torium mit dem Lehr- und Orchestcrdiplom mit Auszeichnung ab.
Zur Zeit studiert er an der Staatlichen Hochschule für Musik in Freiburg 
im Breisgau in der Konzertklasse von Anthony Plog. Gleichzeitig ist er 
Zuzüger im Orchester des Opernhauses Zürich sowie im Berner Sympho­
nie-Orchester.

Der 1963 in Kalifornien geborene William Gilfry studierte Trompete an der 
Universität von Kalifornien in Santa Barbara. Dort nahm er zusätzlich 
Kurse im Dirigieren von Orchestern. 1987 schloss er das Studium mit 
Auszeichnung ab. 1991 erwarb er das Orchesterdiplom an der Manhattan 
School of Music in New York City. Seit 1993 lebt William Gilfry in der 
Schweiz, ist tätig als Musiklehrer, leitet Schul- und Jazzbands und ist 
1. Trompeter im Symphonischen Orchester Zürich.

Mischa T. Meyer wurde 1971 in Basel geboren. Seinen ersten Posaunen­
unterricht genoss er mit dreizehn Jahren. Er studierte am Konservatorium 
Luzern in der Klasse von Rolf Bodendorfer, wo er 1996 sein Studium been­
dete. Als wertvolle Weiterbildung belegte Mischa Meyer diverse Meister­
kurse und nimmt zur Zeit Posaunenunterricht bei Markus Wüsst (Basler 
Sinf./Musikhochschule Freiburg), bei dem er sein Studium fortsetzen wird.

Leitung

Das Forum Höngg 
lädt die Bevölkerung 
von Höngg und 
Umgebung herzlich 
zu einem offenen 
Adventssingen ein. 
Auf dem Programm 
stehen alte und neue 
Advents- und Weih­
nachtslieder. Selbst­
verständlich erhält 
jeder Sänger die 
Notenblätter und 
Texte vor dem 
gemeinsamen Singen. 
Der Eintritt für diese 
Veranstaltung ist frei, 
was zählt, ist Ihre Teil­
nahme. Einen von 
Ihnen bestimmten 
Unkostenbeitrag neh­
men wir jedoch gerne 
entgegen.
Auf Ihren Besuch 
mit der ganzen 
Familie freuen wir 
uns schon jetzt.

Das Publikum
Cäcilienchor Heilig Geist 
und reformierter Kirchenchor Höngg 
Instrumentalisten ad hoc
Urspeter Winiger
Theophil Handschin

Vorverkauf 
ab 8. November

Eintrittspreise
1. und 2. Veranstaltung: Fr. 15.—
und Fr. 12.— für Gönner, AHV und Studenten
3. Veranstaltung: Eintritt frei, Kollekte
UBS AG, Filiale Höngg
Lim mattaistrasse 18078049 Zürich
Öffnungszeiten:
Mo, Di Mi, Fr 8.15 bis 16.30 Uhr
Do 8.15 bis 18.00 Uhr
Galerie Zentrum, vis-ä-vis Post Höngg
Reeensdorferstrasse 2
Öffnungszeiten: Montag bis Freitag
9.00 bis 12.00 Uhr und 14.00 bis 18.30 Uhr
Samstag 9.00 bis 12.00 und 13.30 bis 16.00 Uhr



Beeindruckendes Kunstschaffen 
aus Höngger Ateliers

Veranstaltungen und Anlässe im Ortsmuseum Höngg sind bekannt, be­
liebt und gut besucht. So auch die Vernissage der jüngsten Sonderveran- 
staltung«Höngger Kunstausstellung» vom 5. November. Die fünfte Aufla­
ge dieser 1986 begonnenen Tradition zeigt das vielfältige Schaffen von 
neun Höngger Künstlerinnen. Eingebettet in die Welt des alten Dorfes 
Höngg zeigen sie mit ihren Werken ihre ganz persönliche Auseinander­
setzung mit der Gegenwart.
Erfolgreiche Vernissage
(If) Vor grossem Publikum durfte die 
Präsidentin des Ortsmuseums, Dr. Ma­
rianne Haffner, die Ausstellung mit lau­
nigen Worten eröffnen, bevor ihr Vor­
gänger im Präsidentenamt, Gemeinde­
rat Marcel Knörr, das Wort an die Besu­
cher richtete. In seiner Ansprache kam 
einmal mehr seine grosse Verbunden­
heit mit Höngg zum Ausdruck. Von 
Standortvorteilen war die Rede, von 
den sozialen Verflechtungen, dem in­
takten Vereinsleben, den wichtigen 
nachbarschaftlichen Begegnungen. In­
teressant der Hinweis auf die Höngger 
«Kunstmeile» der dreissiger bis sechzi­
ger Jahre an der Limmattalstrasse im 
Frankental mit Architekt und Künstler

In ihrer humorvollen Eröffnungsansprache bedankte sich die Präsidentin des Ortsmu­
seums, Dr Marianne Haffner, mit witzigen Geschenken bei allen, die hinter den Kulis­
sen zur Realisation der Ausstellung beigetragen haben, hier im Bild der Ausstellungs­
leiter Dr Beat Frey.

Max Bill, Maler Ernst und Puppen­
künstlerin Sasha Morgenthaler, Maler 
Giuseppe Scarlezzini und Schriftstelle­
rin Rösi Von Känel.Einesolcheörtliche 
Konzentration sei bei den Kunstschaf­
fenden der aktuellen Ausstellung nicht 
auszumachen, wirkten sie doch übers 
ganze Quartier verteilt. Seine Ausfüh­
rungen schloss Marcel Knörr mit einer 
Würdigung der einzelnen Künstlerin­
nen.

Acht Frauen, ein Mann
Neun Künstlerinnen geben mit rund 
hundertfünfzig Exponaten Einblick in 
ihr Schaffen, eine Vielfalt an Stilen, Ma­
terialien und Techniken, verbunden mit

Vernissage im Ortsmuseum Höngg. Auf dersteilen Treppe — zum künstlerischen Erfolg — fanden sich ein, von unten nach oben 
(natürlich ohne jegliche Wertung): Ingeborg Koenig, Ilona Szell, Ursula Niemand, Peter Ruggle, Ilse Stocker, Gerda Walter und 
Elsbeth Ermel. ZurZeit der Aufnahme abwesend waren Ritzi Heinzelmann und Beatrice Vogler.

herausragendem Handwerk, führt mit­
unter zu verblüffenden Resultaten.
Gerda Walter zeigt Collagen aus Japan- 
und Seidenpapier, Aquatinta-Radie­
rungen und Raku-Keramik. Grossflä­
chige Acrylmalereien zu den Themen 
«Jugend» und «Lebensraum» stellt Ur­
sula Niemand vor. In verschiedenen 
Techniken gestaltet Elsbeth Ermel tafel­
bildähnliche Werke aus Seide. Seide ist 
auch gern verwendeter Werkstoff der 
Textilkünstlerin Ritzi Heinzelmann bei 
ihren Bildteppichen und Applikations­
arbeiten. Wichtiges Thema im Schaffen 

von Ilse Stocker sind luftige Stoffe an 
lichten Gestalten, neben Landschaften, 
Blumen und abstrakten Sujets. Mit Ge­
bäuden und den ihnen innewohnenden 
Stimmungen befassen sich zwei weitere 
Ausstellende: Ilona Szell in Aquarellen 
von Venedig und schweizerischen Sied­
lungen und Peter Ruggles eingefangene 
Gefühlswelten in witzigen Bildern des 
alten Dorfkerns. Metall, teilweise farbig 
gefasst, ist der Werkstoff von Ingeborg 
Koenigs grosszügigen Stahlplastiken 
und von Beatrice Voglers grazilen, aus 
Bronze gegossenen «Toren».

Werk und Person
Die Ausstellung in den Räumen des 
Ortsmuseums ist noch bis 28. Novem­
ber zugänglich. Die Künstlerinnen 
selbst betreuen die Schau, so dass das 
Publikum im Gespräch Werk und Per­
son kennenlernen kann. Öffnungszei­
ten: Donnerstag und Freitag von 16 bis 
20 Uhr, Samstag und Sonntag von 10 bis 
17 Uhr.

Fotos: Hanspeter Stutz

Alle 15 Minuten auf 
die S-Bahn oder das Tram
Neues Busangebot im Limmattal: Ab so­
fort kann in allen Limmattaler Gemein­
den das neue Buskonzept, das im näch­
sten Frühling eingeführt werden soll, 
eingesehen werden. Vom verbesserten 
Angebot profitieren alle Gemeinden im 
Limmattal; bessere Verbindungen un­
tereinander, aber auch zu den S-Bahn­
höfen und die Verknüpfung zur neuen 
Station Glanzenberg sind die wichtig­
sten Vorteile.
«Ich bin überzeugt, dass wir Limmatta­
ler Innen schon bald vom besseren Bus­
angebot profitieren», kommentiert Rita 
Geistlich, Präsidentin der Regionalen 
Verkehrskonferenz Limmattal (RVK) 
und Stadtpräsidentin von Schlieren, die 
öffentliche Planauflage des neuen Bus­
konzepts für das Limmattal.
Das neue Buskonzept, das mit dem 
Fahrplanwechsel der VBZ Ende Mai 
2000 eingeführt werden soll, ist ver­
mehrt auf den Einkaufs- und Freizeit­
verkehr im Limmattal ausgerichtet. Die 
Verbindungen zwischen den Gemein­
den werden generell einfacher — meist 
muss man nicht mehr umsteigen. Es 
werden neue Direktverbindungen vom 
oberen Limmattal (Unterengstringen, 
Oberengstringen, Weiningen) nach 
Dietikon bzw. Schlieren und Urdorf 
Spital angeboten. Das Gebiet um das 
Spital Limmattal und die Kantonsschu­
le, das aufgrund zahlreicher Arbeits­
plätze und viel Wohnraum dicht besie­
delt ist, wird besser erschlossen. Die Ge­
meinden rechts der Limmat werden en­
ger mit den S-Bahnhöfen Dietikon und 
Schlieren verbunden. Die neue S-Bahn- 
Station Glanzenberg, die ab Mai 2000 
in Betrieb ist, wird ebenfalls miteinge­
bunden.
Neu wird jede Buslinie im Limmattal 
von Montag bis Samstag sowie Sonntag­
nachmittag im 30-Minuten Takt befah­
ren, die Linie 383, welche Spreitenbach 
— neu via Urdorf Nord — mit Schlieren 
verbindet, weiterhin alle 15 Minuten. 
Von wenigen Ausnahmen abgesehen 
wird jedes Gebiet von zwei Buslinien 
bedient, die einen versetzten Takt fah­
ren; das heisst alle zehn bis zwanzig Mi­

nuten kommt ein Bus. Pro Stunde hat 
man also vier Verbindungen! Der neue 
Fahrplan sieht zudem vor, dass jeder 
Bus mit Halt an einem Bahnhof, An­
schluss an die S3 (Dietikon — Zürich — 
Wetzikon), die S12 (Brugg — Baden — 
Dietikon — Zürich — Winterthur) oder 
die S9 (Zug — Affoltern a. A. — Urdorf 
Weihermatt — Zürich — Uster) hat. Das 
heisst konkret: Den ganzen Tag — und 
nicht nur zu den Hauptverkehrszeiten — 
alle 15 Minuten Anschluss an S-Bahn 
oder Tram.

Keine Mehrwertsteuer 
auf Spenden!
«Dass ein Teil der Spenden von der 
Mehrwertsteuer erfasst wird, können 
wir nicht akzeptieren», schreibt die 
Schweizerische Stiftung für das cerebral 
gelähmte Kind in einer soeben veröffent­
lichten Erklärung.
Sie wendet sich damit gegen die Praxis 
der Behörden, Verkäufe von Karten mit 
Spendenanteil vollumfänglich mit der 
Mehrwertsteuer zu erfassen. Damit 
werde neben dem Verkaufspreis auch 
noch die Spende steuerpflichtig, kriti­
siert die Stiftung. Sie beschreitet des­
halb den Rechtsweg.
«Ein Spender macht eine Spende, er will 
nicht Steuern zahlen», fasst Gerhard 
Grossglauser, Geschäftsführer der Stif­
tung, den Grund für den Unmut und die 
Verärgerung auch anderer Hilfswerke 
zusammen. Die Schweizer Hilfswerke 
erbrächten mit ihrer gemeinnützigen 
Tätigkeit eine grosse Leistung für das 
Allgemeinwohl in der Schweiz, schreibt 
die Stiftung weiter, es sei deshalb ein 
grosser Fehler, ihnen fiskalisch Schaden 
zuzufügen und die Spender zu verär­
gern.

an Familien und Babysitterinnen erteilt gerne: 
Yvonne Türler, Telefon 342 2693

Seltenster Brutvogel der Schweiz im Aufwind
Der Wachtelkönig ist weltweit bedroht und gehört zu den seltensten Brutvo­
gelarten der Schweiz. Nach Jahrzehnten mit rückläufigen Beständen nahm 
dieses Jahr die Zahl der rufenden Männchen dank dem Schutzprogramm 
des Schweizer Vogelschutzes SVS wieder zu. Und an mindestens drei Orten 
wurden erfolgreich Junge aufgezogen — ein absoluter Rekord. Es besteht 
wieder Hoffnung für die Thronfolge des Königs der Wiesen.

In diesem Jahr schlüpften gleich an mehreren Orten der Schweizjunge Wachtelkönige. 
Foto: Lionel Maumary, SVS

Der nachtaktive Wachtelkönig ist die 
einzige weltweit bedrohte Vogelart der 
Schweiz. Dies hat den Schweizer Vogel­
schutz SVS bewogen, 1996 ein Arten­
schutzprogramm für den kecken Wie­
senbewohner zu starten. Waren es in 
den vergangenen drei Jahren jeweils nur 
acht bis zwölf Sänger gewesen, so beleb­
ten dieses Jahr gleich 53 rufende Wach­
telkönige unsere Wiesen. Zwanzig 
Männchen sangen bei La Chaux-de- 
Fonds und elf im Unterengadin. Aber 
auch im freiburgischen Vuadens, im 
Gurnigel-Gantrisch-Gebiet und in Ro­
thenthurm stellten sich mehrere Vögel 
ein.

Nachwuchs am Königshof
So aufdringlich die Wachtelkönig- 
Männchen nachts mit ihrem doppelsil- 
bigen ärrp ärrp auf sich aufmerksam 
machen, so versteckt und heimlich le­
ben die Königinnen in den hochwüchsi­
gen Wiesen. Ihre Anwesenheit lässt sich 
meist nur indirekt über das Verhalten 
der Männchen erahnen. Und über Bru­
ten stolpert man meistens nur zufällig. 
Trotzdem gelang es dem SVS in diesem 
Jahr, an drei Orten Küken nachzuwei­
sen. In mindestens vier weiteren Wiesen 
bestand Brutverdacht. Für die Brut und 
die Aufzucht der Jungen wählen Wach­
telkönige vorwiegend Heuwiesen. Die­
se Vorliebe hat sich für den heimlichen

Wiesenbewohner aber nachteilig ausge­
wirkt. Unter dem Einsatz von Dünger 
wurde die Grasproduktion in den letz­
ten Jahrzehnten so stark gesteigert, dass 
die meisten Wiesen alle vier bis fünf Wo­
chen gemäht werden. Dadurch verbleibt 
den Altvögeln zu wenig Zeit, um eine 
Brut erfolgreich aufzuziehen. Vor den 
schnellen und breiten Kreiselmähern 
gibt es zudem kaum ein Entrinnen. Vor 
dem langsameren Balkenmäher und bei 
der Mahd vom Zentrum der Wiese nach 
aussen können ältere Jungvögel und 
Altvögel häufiger fliehen und in Rand­
streifen ausweichen.

Gemeinsam den Wachtelkönig 
schützen
Das Artenschutzprogramm für den 
Wachtelkönig ist ein Paradebeispiel für 
die Zusammenarbeit zwischen Natur­
schutzorganisation, kantonalen Behör­
den und Landwirtschaft: * Wenn der 
Schweizer Vogelschutz Vorkommen 
dieser Vogelart nachweist oder aus der 
Bevölkerung entsprechende Meldun­
gen erhält, sucht er mit Hilfe kantonaler 
Fachstellen das Gespräch mit den be­
troffenen Landwirten. Mit dem neuen 
Landwirtschaftsgesetz ist es möglich, 
über ökologische Direktzahlungen den 
Schnitttermin bis August oder Septem­
ber zu verschieben. Dies räumt den be­
drohten Vögeln genug Zeit ein, dass sie 
ihre Brut erfolgreich abschliessen kön­
nen und die Jungvögel flugfähig werden. 
Auch wenn das Jahr 1999 im Vergleich 
zu den vorhergegangenen hoffnungs­
voller ausfiel, so ist die Thronfolge des 
nachtaktiven Königs unsererWiesen für 
die Zukunft noch lange nicht gesichert. 
Der Schweizer Vogelschutz SVS wird 
sich weiterhin bemühen, damit der Ruf 
des weltweit bedrohten Vogels wieder 
zum treuen Begleiter der sommerlichen 
Nächte wird.
Wer Näheres über den Wachtelkönig er­
fahren will, kann beim SVS ein Faltblatt 
über den Wachtelkönig bestellen: 
Schweizer VogelschutzSVS, 8036Zürich, 
Telefon 463 72 71, Fax 461 47 78, svs 
©birdlife.ch



Kirchliche Anzeigen

Reformierte Kirchgemeinde 
Höngg
Sonntag, 14. November

9.30 in der Kirche:
Gottesdienst für Gross und Klein 
zum Thema Taufe
mit Pfrn. Barbara Wiesendanger 
und Katechetinnen
Kollekte: Verein alleinerziehender 
Mütter und Väter 
anschliessend «Chilekafi»
Sonntagsschule

9.30 im Sonnegg neben der Kirche

Wochenveranstaltungen
Montag, 15. November 
«Was die ökumenische Bewegung 
zusammenführt und zusammenhält» 
Ein Vorbereitungsabend 
auf den Besuch aus Bossey

20.00 im Kirchgemeindehaus 
mit H.Rüegger und R.Wäffler
Dienstag, 16. November 
Alterswohnheim Riedhof

10.00 Andacht mit Gemeindeleiterin 
Rita Bahn, Heilig Geist
Mittwoch, 17. November 
Sonnegg - Cafe für alle 

14.00 bis 17.30 Uhr
14.00 Spielmöglichkeit

Bauherrenstrasse 53
Höngger Senioren-Vereinigung 
«Schwachi Nerve» Lustspiel 
in einem Akt von Jakob Stebler 
mit dem «Jungbrunnen-Theater»

14.30 im grossen Saal des Kirchgemeinde­
hauses, Ackersteinstrasse 188
Mit Kindern glauben — Christliche 
Erziehung im Vorschulalter 
17. und 24. November

20.00 im Quartierraum Rütihof, 
Im oberen Boden 7 
mit Pfrn. A.Wäffler-Boveland und 
ökumenischem Team
Mezzo Club!

17.00 Gottesdienst in der Kirche 
für Jugendliche der 1. Oberstufe 
Anschliessend Cave special 
bis 20.30 Uhr
Info: Pfr. Matthias Reuter
Telefon 341 7373
Cave special
für Jugendliche der 1 ./2. Oberstufe

17.30 bis 20.30 Uhr offen
Donnerstag, 18. November 
Ora 56 
für 5.- und 6.-Klässler

19.00 im reformierten Kirchgemeindehaus, 
Ackersteinstrasse 188 
mit Pfr. Hans Andreas Wüthrich
Freitag, 19. November
Morgenessen 
für Seniorinnen und Senioren

8.30 im reformierten Kirchgemeindehaus, 
Ackersteinstrasse 188
Hauserstiftung

10.00 Andacht mit Gemeindeleiterin 
Rita Bahn, Heilig Geist
Cave: Jugendkeller im Sonnegg 

20.00 bis 23.00 Uhr offen
Telefon 341 50 38
Samstag, 20. November 
ökumenischer Frauentreff
Thema: Lebensübergänge in Ritual 
und Tanz; mit Marianne Inselmini

9.00 bis 11.00 Uhr
im reformierten Kirchgemeindehaus, 
Ackersteinstrasse 188

Vereinsnachrichten 
Fussball

Sportverein Höngg
Samstag, 13. November

10.30 SVH Vet 1 — Grasshopper Vet 1 
M/Hönggerberg

12.15 SVH Db - Albisrieden Db 
M/Hönggerberg

12.15 SVH Fb - Dübendorf Fc 
M/Hönggerberg

13.00 YF Juventus Fa - SVH Fa 
M/Buchlern

14.00 SVH Ca — Horgen Ca 
M/Hönggerberg

14.00 SVH Cb - Red Star Cb 
M/Hönggerberg

16.00 Bülach Dc - SVH Dc 
M/Bülach

Sonntag, 14. November
13.00 SVH A — Schwamendingen A 

M/Hönggerberg
13.00 SVH Ba — Dübendorf Ba 

M/Hönggerberg

Samstag, 20. November
13.30 SVH Cb - Blue Stars Cb 

M/Hardhof

Dienstag, 23. November
18.00 SVH Cb - Polizei Cb 

M/Hardhof

Bei schlechter Witterung gibt 
Telefon 341 7844 Auskunft!

Samstagmorgen ••///•■ Höngger
Sprechstunde Kreis 10 Aerztlnnen
13. November
Von 9.00 
bis 12.00 Uhr 
für Notfälle:

Praxis Dr.med.Jose Lang 
Regensdorferstrasse 5 
8049 Zürich
Telefon 34100 30

Wenn Ihre Hausärztin nicht erreichbar ist:
Ärztefon 269 69 69
Erfahrene Krankenschwestern vermitteln
Notfallärztinnen der Stadtkreise 6 und 10.

Reformierte Kirchgemeinde 
Oberengstringen
Sonntag, 14. November

10.00 T auf-Gottesdienst
mit Pfr. Jean-Marc Monhart
und 3.-Klass-Kindern
Kollekte: Für den Verein Mütterhilfe

10.00 Kindergottesdienst 
im Kirchgemeindehaus

Eglise reformee frangaise 
de Zurich
Schanzengasse 25, 8001 Zurich
Dimanche, 14 novembre

10.00 Culte
Pasteur Pedro Carrasco

10.00 Culte de l’enfance
10.00 Garderie
11.00 Apres-culte

Evangelisch-methodistische 
Kirche Zürich-Höngg 
Bauherrenstrasse 44
Sonntag, 14. November

9.30 Gottesdienst
Predigt: Pfr. Hans-Peter Schaad

Wochenveranstaltungen 
Dienstag, 16. November

14.30 Bibelstunde
in der EMK Oerlikon

19.30 Glaubenslehre-Unterricht
Mittwoch, 17. November

20.00 Bibelabend »

Freikirche Höngg 
Openhouse Hurdäcker 
Hurdäckerstrasse 5
Sonntag, 14. November

10.00 Gottesdienst
parallel Chindertreff

Pfarramt Heilig Geist 
Zürich-Höngg
Samstag, 13. November

18.00 Familiengottesdienst 
mit Versöhnungsfeier 
Sonntag, 14. November * 
Taufsonntag

10.00 Messe mit Predigt
Opfer: Elisabethenopfer

Werktagsgottesdienste 
Montag, 15. November

9.00 Heilige Messe 
Donnerstag, 18. November

8.30 Rosenkranz
9.00 Heilige Messe

Freitag, 19. November
9.00 Heilige Messe

Aus der Pfarrei
Donnerstag, 18. November

19.30 Jugendliche des diesjährigen 
Firmkurses sind eine Woche lang zu 
Fuss nach Santiago gepilgert. 
Alle Pfarreiangehörigen, die sich für 
die Erfahrungen der Gruppe mit 
«Pilgern» und «auf dem Weg sein», 
illustriert mit Dias, interessieren, 
sind herzlich eingeladen.
Samichlaus 1999 
Anmeldeblätter für Samichlaus- 
besuche liegen beim Pfarreizentrum 
Heilig Geist auf. Bei allfälligen Fragen 
hilft Oberchlaus Marcel Rohner gerne, 
Telefon 850 65 69. Anmeldeschluss 
ist der 18. November 1999.

Vereinsnachrichten
Aktuelle
Veranstaltungen

Musikverein Eintracht Höngg
Sonntag, 14. November
Konzert in der Kirche Wipkingen, Wibichstr. 43 
16.30 Uhr Türöffnung
17.00 Uhr Konzertbeginn
Kontaktadresse
Präsidentin: Susanne Walther, Zürichstr. 38, 
8180 Bülach, Telefon 86100 33

Natur- und Vogelschutzverein 
Höngg
Der Dachs - ein unbekannter Edelmarder
Montag, 15. November
Treffpunkt: 19.30 Uhr, Restaurant Mülihalde, 
Saal, Limmattalstrasse 215, Zürich-Höngg. 
Mit Karin Hindenlang, Wildtierbiologin.
Auskunft-
Präsident Martin Knecht, Telefon 463 43 38

Nachtdienst-Apotheken
Apotheken-Dienstturnus
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 22.00 
Uhr ist die Bellevue-Apotheke geöffnet. In Not­
fällen können dann Auskünfte auch durch die 
Ärzte-Telefonzentrale, das Ärztefon - Telefon 
269 69 69 - erhalten werden. Die Dienstapo­
theken sind rund um die Uhr telefonisch er­
reichbar.
Spezielle Dienstleistungen
Sauerstoffdepot: Limmatplatz-Apotheke, 
Limmatstrasse 119, Telefon 272 82 82 
Sauerstoff für dringende Fälle ausserhalb der 
Öffnungszeit der Apotheke ist beim Zentral­
sanitätsposten der Stadt, Neumühlequai 40, 
erhältlich, Telefon 360 99 99.
Der Dienstturnus und andere Dienstleistun­
gen der Apotheken der Stadt Zürich können im 
Internet eingesehen werden unter der Adresse: 
http:www.apotheken-stadt-zuerich.ch

Serie 15
Apotheke Schafroth am Lindenplatz, 
Badenerstrasse 672, Haltestelle Lindenplatz, 
Telefon 431 23 00
Hirsch-Apotheke, Schaffhauserstrasse 124, 
Haltestelle Milchbuck, Telefon 361 07 40
24-Stunden-Service
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, 
Haltestelle Bellevue, Telefon 252 56 00

Vereinsnachrichten
Jugend

Cevi Zürich 10
Christliche, quartierbezogene Kinder- und Ju­
gendarbeit des CVJM/CVJF Zürich 10. Wir 
treffen uns gruppenweise jeden Samstag­
nachmittag und erleben in spielerischer Form 
Geschichten aus der Bibel. Dabei lernen wir, 
uns in der Natur richtig zu verhalten. 1.Hilfe, 
Seil- und Zelttechnik und ... spielen miteinan­
der.
Lager und Weekends sind feste Bestandteile 
und Höhepunkte unseres Jahresprogrammes.
Kontaktpersonen CVJF (Mädchen): 
Claudia Rathgeb, Telefon 341514?
Rahel Strassmann, Telefon 272 5012
Kontaktperson CVJM (Buben):
Daniel Fenner, Telefon 36244 84
Alle Kinder ab 7 Jahren sind herzlich eingela­
den, einmal unverbindlich an einem Jung­
scharprogramm mitzumachen.

Jungschar Waldmann 
vom Rütihof
Wer sind wir?
Wir sind eine Gruppe von Kindern und Leitern, 
die sich oft am Samstagnachmittag treffen. 
Gemeinsam entfachen wir Feuer, basteln, la­
chen, spielen, singen oder toben uns einfach 
einmal so richtig aus.
Wir erleben miteinander mitreissende Aben­
teuer von Indianern, Rittern; Geschichten aus 
der Bibel, wie Mose, Paulus, Daniel, usw. Na­
türlich haben wir auch verschiedene spezielle 
Anlässe, z.B. das «Kerzenziehen für alli»...
Bist Du zwischen 7 und 14 Jahre alt, dann bist 
Du ganz herzlich eingeladen, bei uns zu 
«schnuppern».
Wir sind dem Bund Evangelischer Schweizer 
Jungscharen (BESJ) angeschlossen.
Kontaktpersonen:
David Keller, Telefon 34150 78
Barbara Trummer, Telefon 3424132

Pfadi St.Mauritius-Nansen/Höngg
Die Knaben und Mädchen der Pfadi SM-Nan- 
sen treffen sich jeden Samstagnachmittag in 
der Natur zu einem spannenden, lehrreichen 
und gemeinschaftsfördernden Programm. Hö­
hepunkte sind Weekends und die alljährlichen 
Lager.
Mädchen
Bienli(7 bis 10 Jahre). Kontaktperson:
Sabrina Cejka, Kappenbühlweg 17,8049 Zürich
Pfadi (11 bis 16 Jahre). Kontaktperson:
Eliane Herber, Breitensteinstr. 58,8037 Zürich
Knaben
Wölfe (7 bis 10 Jahre). Kontaktperson:
Giulia Hossmann, Winzerhalde 52,8049 Zürich
Pfadi (11 bis 16 Jahre). Kontaktperson:
Martin Morger, Rütihofstrasse 44,8049 Zürich

Vereinsnachrichten
Sozialdienste____

Krankenmobilien-Magazin
Samariterverein Höngg
Ackersteinstrasse 190, Telefon 3415120. Öff­
nungszeiten: Montag, Dienstag, Mittwoch und 
Freitag von 9.00 bis 11.30 Uhr. Dienstag auch 
abends von 18.00 bis 19.00 Uhr. (Donnerstag 
und Samstag geschlossen) — Notfalltelefon 
3413552 oder 3419092.

Rheumaliga
Kurs der Rheumaliga im neuen Rütihof- 
Schulhaus: Haltungsturnen mit Physiothera­
peutin, Donnerstag, 18.30 bis 19.15 Uhr, hilft 
Rückenproblemen vorbeugen. Interessiert?
Bitte melden Sie sich im Kursbüro der Rheu­
maliga, Telfon 01 /27162 00.

Spitex-Zentrum Höngg
Gemeindekrankenpflege — Hauspflege — 
Haushilfe Pro Senectute
Für alle drei Dienste
gemeinsame Telefon-Nummer 34110 90
Montag bis Freitag 08.00—10.30 Uhr 
und 14.30 bis 16.00 Uhr
Ambulatorium Gemeindekrankenpflege im 
blauen Haus des Höngger Marktes, Limmat­
talstrasse 186, 2.Stock. Eingang auf Seite des 
kleinen Riegelhauses.
Montag, Mittwoch und Freitag,
14.30 bis 16.00 Uhr nach Voranmeldung

Verein claro Weltladen Höngg
Am Meierhofplatz/Orsinihaus 
Limmattalstrasse 178,8049 Zürich 
Telefon 34103 01
Im Verein claro Weltladen Höngg engagieren 
sich Menschen aus dem Quartier für entwick- 
lungs- und umweltpolitische Anliegen. Mit 
dem Fairen Handel versuchen wir partner­
schaftliche Beziehungen zu benachteiligten 
Regionen zu knüpfen und diesen eine langfri­
stige Entwicklungschance zu bieten.
Wir freuen uns über neue Mitglieder, die sich 
in diesem Sinne und nach individuellen Mög­
lichkeiten bei uns engagieren möchten.
Für weitere Fragen wenden Sie sich bitte an 
unsere Präsidentinnen:
Irmgard Eisenring, Telefon 34163 00 oder 
Andrea Nüssli, Telefon 3414394 oder 
schauen Sie einfach bei uns im Laden vorbei!

Verein Wohnheim Frankental
Limmattalstrasse 414
Betreuung, Beschäftigung und Pflege von 
Menschen mit einer geistigen Behinderung. 
Wir freuen uns über neue Mitglieder und frei­
willige Kontaktpersonen für unsere Pensionä­
rinnen und Pensionäre. Für Auskünfte wenden 
Sie sich an die Heimleitung. Wir stehen Ihnen 
gerne zur Verfügung, Tel. 341 97 10.
PC für allfällige Spenden Nr. 87-45619-1.

Tierärztlicher Notfalldienst
Notfallarzt
Samstag, 13 und Sonntag, 14. November
Dr.Emil Büchler, Hohenklingenstrasse 45, 
8049 Zürich, Telefon 01 • 341 07 07
Zentrale Auskunftstelle Limmattal 
und Umgebung, Telefon 01 • 740 98 38

Vereinsnachrichten
Musik • 
Tanz -Gesang

Grütli-Chorgemeinschaft 
Zürich-Höngg
Haben Sie Freude an der Pflege des Gesangs 
sowie der Kameradschaft? Wir suchen neue 
Sängerinnen und Sänger (auch Anfängerin­
nen). Unser Repertoire reicht von Volksmusik 
über leichte Klassik bis zur Operettenmusik 
zeitweise mit musikalischer Begleitung.
Proben: Dienstags 20.00 bis 22.00 Uhr im Re­
staurant Limmatberg, Limmattalstrasse 228, 
8049 Zürich.
Infos: Albert Cia (Präsident), Im Oberen 
Boden 23. 8049 Zürich, Telefon 01/3414786

Orchesterverein Höngg
Proben jeden Montag, 20.00 Uhr, im Kirchge­
meindehaus, Ackersteinstrasse 190, Zürich- 
Höngg. Neue Mitglieder jederzeit herzlich will­
kommen.
Präsidentin: Beatrice Sermet, Ferdinand Hodler- 
Strasse 16, 8049 Zürich, Telefon 3411454

Theaterverein
Zürcher Freizeit-Bühne
freut sich auf neue, aufgestellte Kollegen/in- 
nen. Wir proben jeden Mittwoch ab 19.30 Uhr 
in unserem Vereinslokal auf der Werdinsel in 
Höngg. Bis zur nächsten Rollenverteilung sind 
Sie uns auch hinter der Bühne nützlich und 
willkommen, und wir haben Zeit, einander bes­
ser kennenzulernen! Nur Mut, auch Anfänger! 
Infos bei: Heinz Jenni, Telefon 01/482 83 63.

Vereinsnachrichten 
Sport

Damen- und Frauenriege 
des TV Höngg
Unser Angebot für Erwachsene

Montag Seniorinnen
Turnhalle Lachenzeig*
Seniorinnen
Turnhalle Lachenzeig*
Frauen
Turnhalle Lachenzeig*
Frauen
Turnhalle Lachenzeig*
Dienstag Jogging
Turnplatz Hönggerberg
Kondi für alle
Turnhalle Lachenzeig
Mittwoch Walking .
Turnplatz Hönggerberg
Seniorinnen
Turnhalle Rütihof

17.00-18.00 Uhr

18.00-19.00 Uhr

19.00-20.10 Uhr

20.20-21.30 Uhr

9.15-10.15 Uhr

20.00-21.00 Uhr

9.00-10.00 Uhr

14.45-15.45 Uhr

20.10-21.40 Uhr

18.30-19.30 Uhr

20.00-21.30 Uhr

Allround
Turnhalle Lachenzeig*
Donnerstag Walking 
(nur Mai bis Oktober) 
Turnplatz Hönggerberg
Gymnastik
Turnhalle Lachenzeig
*Mai bis September
Turnplatz Hönggerberg
Auskunft erteilt gerne die TK-Präsidentin
Lisa Aiolfi, Telefon 341 78 75

Unser Angebot für die Jugend

Montag, Dienstag und Mittwoch 
Mädchenriegen Allround in drei Altersgruppen
Mittwoch Tanz
Donnerstag Geräteturnen Unterstufe
Kinderturnen (Kindergartenalter) 
auf Anfrage
Mutter- und Kind-Turnen (ab 3 Jahren) 
auf Anfrage
Auskunft erteilt gerne 
für die Mädchenriegen
Lydia Pulfer, Telefon 34185 62 
für Muki- und Kinderturnen 
Anita Kühne, Telefon 341 03 83
Weitere Auskünfte gibt gerne die Präsidentin 
Ruth Stössel, Telefon 34128 45

Schweizerische Lebensrettungs- 
Gesellschaft, Sektion Höngg
Trainingsangebot im Hallenbad Bläsi

Für Jugendliche:
Montag 18.00 bis 19.00 Uhr

für 11- bis 15jährige
Freitag 18.00 bis 19.00 Uhr

für 16- bis 20jährige

für Erwachsene:
Dienstag 20.00 bis 21.30 Uhr

Rettungsschwimmen 
und Kondition

Donnerstag 20.00 bis 21.30 Uhr
Rettungsschwimmen 
und Fitness

Aquafit-Kurse auf Anfrage

Rettungs- 
schwimm-Kurse auf Anfrage

Auskunft:
Martin Kömeter Telefon 340 28 40
Margrit Eigenheer Telefon 341 57 35

Quartierverein
Höngg_____

«öis liit Höngg am Herze!» Deshalb setzt sich 
der Quartierverein Höngg ein für ein liebens- 
und lebenswertes Quartier. Hönggerinnen und 
-Höngger sollen sich offen begegnen können, 
sich miteinander auseinandersetzen, zusam­
men Feste feiern, aber auch gemeinsam nach 
Lösungen für anstehende Probleme suchen.
Auch wenn die Vorstandsmitglieder ehren­
amtlich tätig sind, sind finanzielle Mittel not­
wendig, damit der Quartierverein seine Aufga­
ben zum Wohle des Quartiers - und in diesem 
Sinne auch für Sie - wahrnehmen kann. Wir 
sind deshalb auf Ihre Mitgliedschaft angewie­
sen (mindestens Fr. 20—/Jahr). Denn: «Willst 
Du ein echter Höngger sein, werde Mitglied im 
Quartierverein!»
Kontaktadresse: Quartierverein Höngg, 
Postfach 115, 8049 Zürich,
Präsident: Hermann Aebi, Telefon 34183 89

Wir gratulieren
Ein bisschen Güte von Mensch zu 
Mensch ist besser als alle Liebe der 
Menschheit.
Liebe Jubilarinnen und Jubilate
Zu Ihrem Geburtstag wünschen wir 
Ihnen alles Gute, viel Mut und Gottes 
Segen.
Geburtstag feiern:

14. November
Herr Albert Mettler
Bläsistrasse 11, 80 Jahre
15. November
Herr Arnold Forster
Limmattalstrasse 331, 85 Jahre
17. November
Frau Elisebetha Eggeling 
Regensdorferst rasse 40, 95 Jahre 
18. November 
Frau Lina Hess
Limmattalstrasse 371, 97 Jahre

Mit lieben Geburtstagsgrüssen 
Frauen verein Höngg 
Quartierverein Höngg 
Quartierzeitung «Höngger»

■■ Es kommt immer wieder vor, dass 
einzelne Jubilarinnen und Jubilare nicht 
wünschen, in dieser Rubrik erwähnt zu 
werden. Wenn keine Gratulation erfol­
gen darf, sollte uns zirka zwei Wochen 
vorher eine schriftliche Mitteilung errei­
chen. Adresse: Redaktion «Höngger», 
Postfach, 8049 Zürich.

Alterswohnheim Riedhoff
Mittwoch, 17. November, 18.30 Uhr 
Giacomo Huber und Sylvie Augendre 
«Wenn auch die Jahre enteilen»
Montag, 22. November, 18.30 Uhr 
Adventskonzert mit Annette Weisbrod
Der Riedhof würde sich bei allen Anläs­
sen auch über auswärtige Besucher sehr 
freuen. Der Eintritt ist frei.
Übrigens ist die Cafeteria wie folgt 
geöffnet: von 10.00 bis 11.00 Uhr und 
von 14.00 bis 16.30 Uhr.

GZ aktuell
Gemeinschaftszentrum Wipkingen, 
Breitensteinstrasse 19a, 8037 Zürich, 
Telefon 2719800

Kulinarischer Abend
Freitag, 12. November, ab 19 Uhr, im 
Kafi Tintefisch. Menü: «Wild»! Hirsch­
pfeffer, Spätzli, und Rotkraut.
«Stör»-Coiffeuse
Samstag, 13. November, 11 bis 16 Uhr 
im Kafi Tintefisch. Telefonische An­
meldung erforderlich bei Trix Nigg, Te­
lefon 272 71 18.
Disco Club Helter-Skelter
Samstag, 13. November, 21 bis 02 Uhr, 
im GZ-SaaL Unter dem Motto «from 
the 60’s to the 90’s» bietet der Club fetzi­
ge Tanzmusik für Leute ab 30 Jahren. 
Eintritt: Fr. 10.-.
Sunntigskafi
Sonntag, 14. November, 14 bis 18 Uhr, 
betreut vom Rock'n'Roll-Club Old Life.
Werkräume
Tonarbeiten bis 19. November. Z. B. Tel­
ler aus unterschiedlich eingefärbtem 
Ton. Anregungen im Werkraum.
Kleinkinderwerken jeden Donnerstag, 
14.30 bis 15.30 Uhr für Kinder ab zirka 
drei Jahren (ohne Eltern).
Holzwerkstatt
Früchteschalen, Kochlöffel, Rüstbrett­
chen, Weihnachtskarten...jeweils Mitt­
wochnachmittag, bis 15. Dezember. Für 
Kinder ab etwa sechs Jahren.
Tag des Kindes
Thema 1999: «Äusser Haus». Samstag, 
20. November, 11 bis 15 Uhr, für Kinder 
ab fünf Jahren. An diesem Tag gehören 
die Werkstätten nur den Kindern! Aus 
eingefärbter Wolle filzen wir Schmuck­
stücke. Für das Mittagessen ist gesorgt. 
Anmeldung nicht nötig, dieses Angebot 
ist gratis!

BIG BEN
School of English

Neue Anfängerklassen
Do., 9.00 bis 10.30 Uhr (3. Febr. 2000)

Mi., 19.00 Uhr {9. Febr. 2000)
Mit Vorkenntnissen jederzeit möglich

Rufen Sie an: Tel./Fax 27316 76
Wipkingerplatz7, 8037 Zürich (Tram 13)

Zivilstandsnachrichten
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